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Gtrohmann als Kandidat.
Hindenburg erklärt ſich ſelbſt für unfähig und wird trotzdem aufgeſtellt. Der Ausreißer in Holland
gibt die Genehmigung. Die Reichspräſidentſchaft eine Nachtwächterſinekure? Der müde 78 jährige

Greis von einem Jntrigantenklüngel vergewaltigt.

Republikaner, heraus zum Angriff?
Mn Erlaubnis S. M.

Halle (Saale), 9. April.
Am Dienstag hat Hindenburg, wie jetzt auch die volkspartelliche

Zeit beſtätigt, auf dem Drahtwege eine Kandidatur zur Reichs
präſidemtſchaft mit folgenden Worten abgelehnt: „Jch erkläre hier
mit, daß ich wegen meines hohen Alters den ver
antwortungsvollen Poften eines Reichspräſidenten zu übernehmen
nicht in der Lage bin. Das war die Auffaſſung auch des
deartſchnationaben Grafen Weſtarp und ſämtlicher Rechtsblätter
von der Deutſchen Tageszeitung“ bis zur „Zeit“. Das war auch
die Auffaſſung eines erheblichen Teils der Deutſchnationalen Volks
partei, der ganzen wer und einer Reihe kleinerer
Ongamiſakionen. war h die Auffaſſamg der ſogenanntenvaterſändiſchen Verbände. Hat doch der e al el erft
vor einigen Tagen Hindenburg indirekt einen Korb gegeben und
Jarres erneut auf den Schild gehoben. Nun iſt es dem Herrn
v. Tärpitz gebungen, den alten, ſcheinbar wenig widerſtandsfähigen
Hindenburg mürbe zu krjegen. Er will die Figur zum Poſten
der Reichspräſidenten abgeben. Wohlverſtanden: er ſelbſt hält
ſich für unfähig, ſeine Freunde halten ihn für wnfähig,
das Ausland ſchreibt ſogar von einem lächerlichen General
wit Durchſchnittsqualität. Seine Freunde Ludendorff und
Oberſt Bauer haben ihn bereits 1920 zum Strohmann im
Weltkriege gemacht. Er ſelbſt ift 78 Jahre alt und hat namentlich
n den beiden letzten Jahren die bedenklichſten Zeichen von
Altersſchwäche gezeigt, die es ihm verbot, den einfachſten
Repräſentationspflichten gegenüber feinen engeren Freunden zu
gewügen. Dieſer Greis wird von einer brutalen Jntrigantenclique
mit gemeiner Fauſt auf das Podium gezerrt, um auf ſieben Jahre
hinaus ein 60-Millionen-Volk zu repräfſentieren.

Seit den Veröffentlichungen Ludendorffs, Bauers hat man
über den Feldherrn Hindenburg, der im letzten Kriegsjahre nicht
mehr gewußt haben ſoll, wo die einzelnen Diviſionen ſtehen, nur
noch gelächelt. Heute wird dieſer bedauernswerte Mann von ſeinen
vermeintlichen Freunden geradezu der Lächerlichkeit preisgegeben.
Es mag törichte Leute in den Rechtskreiſen geben, die die Jlluſion
pflegen, daß man mit einem unfähigen Greis beſſer ab-
ſchneidet als mit einem Verſackungspolitiker. Die das annehmen,
gehen von der ſonderbaren Vorausſetzung aus, daß die deutſche
Nation den Reichspräſidentenpoſten für eine Nachtwächter-
Sinecure hält. Hindenburg iſt und bleibt ein toter Mann,
und die ihn heute hervorzerren, begehen eine Art Schändung,
die wir nicht näher ſpezialiſieren wollen. Jn der Erinnerung an
ihn aber lebt nur der Gedanke an ſeine verluſtreiche
Kriegsführung, an feine periodiſchen Ergebenheits-
adref ſen gegenüber dem Ausreißer in Doorn. Und wenn
wir Hindenburg heute mit der Präſidentſchaftskandidatur in Ver-
bindung bringen, dann werden wir den Eindruck nicht los, daß er
im engſten Einverſtändnis mit Wilhelm dem Flüchtigen handelt,
dem er fich durch Eid auf Lebenszeit verbunden fühlt
Hindenburg wäre wenn auch fein Prätendent, ſo doch der
Schatten eines Thronprätendenten, geeignet, ſelbſt die mon
Crchiſtiſche Jdee, deren Repräſentant er iſt, zur Karrikatur
zu machen.

Wir hätten gewünſcht, und zwar chits menſchlichen Gründen, daß
man den alten Mann ruhig in Hannover hätte weiter ſchlafen
laſſen. Man hat ihm jedoch eine politiſche Rolle in die Hand ge-
drückt, und er hat ſie, wenn auch nur widerwillig, angenommen.
Damit fällt für den Politiker die Verpflichtung, den Mann
nicht zu bekämpfen. Der Politiker hat nunmehr die Pflicht, den
Gegner ſo darzuſtellen, wie er ihm ſachlich erſcheint. Wir tun das
im folgenden: Hindenhurgs geiſtige Begabung iſt kaum von
Durchſchnittsdimenſion. Gegen ſeine militäriſchen
Fähigkeiten ſpricht der Mißerfolg und das Zeugnis
ſeiner Mitarbeiter. Nach dem Urteil ſeiner volkspartei-
lichen Wähler iſt Hindenburg politiſcher Analphabet.
Sein hohes Alter macht ihn zu jeder poſitiven Leiſtung wnfähig.
Für ſeine Willensſchwäche ſpricht die Tatſache, daß er ſich als
Strohmannder Lächerlichkeit der Welt preisgeben läßt. Gegen
ſeine allgemein menſchliche Qualität ſpricht ferner die Tatſache,
daß er, der bisherige Propagandachef des Herrn Jarres, ſich plötz-
lich an deſſen Stelle ſetzt. Für ſeine Kurzſichtigkeit ſpricht die Ge-
wißheit, daß er im Siegerglauben am 26. April in die ſichere
Niederlage rennt. Für ſeine mangelnde Pſhchologie ſpricht
die Tatſache, daß er ſich einreden läßt, ein zugkräftiger Volfs
kandidet zu ſein. Millionen ſehen in ihm nichts weiter als den

alten Schnurrbart, andere Mäiſlionen halten ihn für im
höchſten Maße disqualifiziert. Weitere Millionen von
Kriegsteilnehmern und Kriegerhinterbliebenen erblicken in ihm
die Verkörperung eines nutzloſen und fluchwür-
digen Krieges. Sämtliche Wähler aber, mit Ausnahme
eines kleinen Häufleins Minderbegabter, find davon überzeugt,
daß er im beſten Falle mir vor geſchickt wird, um füngere Leute
an ſeiner Stelle handeln zu laſſen. Der Feldzug für Hindenburg
ift alſo ein Lügenfeldzug erſter Ordnung. Alle, die
Hindenburg wählen, beteiligen ſich an dem allgemeinen
Volksbetrug. Alle Flaumacher und Mäkler, alle diejenigen,
die Wahlenthaltung üben, ſind die Hilfstruppen des banke
rotten Blartmilitarismus, der das furchtbarſte Unglück über das
deurſche Volk gebracht hat und am 26. April Wiederauferſtehung
feiern ſoll.

Das darf nicht ſein! Das deutſche Volk wird, die
Schreckensjahre des Krieges und der Nachkriegsjahre vor Augen,
im zweiten Wahlgange zu zeigen haben, daß die Vergangenheit,
das fluchwürdiige Syſtem eines fluchwiirdigen Militarismits, tot
ift, und daß man der Zukunft nicht neues Leben und Geſundheit
einfloßt, indem man bankerotte Generalwracks mit
der Führung eines Kultarvolfes beauftragt.

Der Rechtsblock teilt mit.
Ein Gehirnverkleiſterungsverſuch für die Wähler.

Berlin, 8. April. (VDZ.)
Vom Reichsblock wird mitgeterlt: Der Reichsblock hat heute vor

mittag die entſcheidende Beratung über die Kandidatur für den
zweiten Wahlgang abgehalten. Jm ganzen Verlaufe der Verhand
lung hatte Dr. Farres keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß an
ſeiner Perſon eine Erweiterung der Baſis des Reichsblocks nicht
ſcheitern- dürfe. Nachdem die Baheriſche Volkspartei mitgeteilt
hatte, daß ſie einer Kandidatur des Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg zuſtimmen würde, bat Dr. Jarres telegraphiſch,
von ſeiner Aufſtellung Abſtand zu nehmen, und empfahl dem
Reichsblock dringend, dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg die
Kandidatur zu übergeben. Der Reichsblock beſchloß daraufhin
heute mittag, die Kandidatur dem Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg anzubieten. Dieſer hat ſoeben angenommen. Die
Bayeriſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, der Bauyeriſche
Bauernbund, die Deutſchhannoverſche Partei haben ſich außer den
im Reichsblock vereinigten Parteien und Verbänden dieſer Kandi-
datur angeſchloſſen und ſind damit dem Reichsblock beigetreten.

Die vorſtehende Meldung bedentet, auf eine einfache Formel
gebracht, daß Jarres als ausſichtslofer Kandidat abgeſägt worden
iſt, weil man in höchſter Not glaubt, darrch den Mißbrantch des
Greiſos Hindenburg die Situation retten zu können. Man wird
ſich täuſchen

Aufruf.
Der Volksblock für die Reichspräſidentenwahl ruft die Volks-

genoſſen zu einer Spende zur Beſtreitung der Wahlkoſten auf. Ge-
waltig ſind die finanziellen Mittel, die dem Reichsblock von einigen
Wenigen zur Verfügung geſtellt worden ſind der Volksblock iſt

auf die Unterſtützung durch das Volk ſelbſt angewieſen.
Der Sieg der verfaſſungstreuen Parteien muß überwältigend wer-
den. Dieſer Sieg ſichert Ruhe und Ordnung, die Fortführung
einer geſunden Außenpolitik und den Wiederaufbau einer leiſtungs-

fähigen Wirtſchaft. Darum gib nicht nur Deine Stimme für
Marx hilf auch die Laſten des Wahlkampfes tragen! Zah
lungen erbitten wir an das Poſtſcheckkonto „Deutſcher Volksblock“,
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Erkelenz, M. d. R., Düſſeldorf. Fehrenbach, M. d. R., Frei
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Berlin. Hermann Müller (Franken), M. d. R., Berlin.
Dr. Porſch, M. d. L., Breslau. Robert Schmidt, M. d. R.,
Berlin. Karl Severing, M. d. R., Berlin. Dr. Peter

Spahn, M. d. R., Berlin.

Urteile des Auslandes.
Hindenburg „eine erwünſchte Waffe für alle

lauernöen Feinde Deutſchlands“.
Wien, 9. April. (Eig. Drahtbericht.)

Die „Neue Freie Preſſe“ iſt am Mittwochnachmittag das einzige
Blatt mit der Nachricht von der Annahme einer Kandidatur durch
Hindenburg. Dazu bringt das Blatt auch ſchon einen Leitartikel,
in dem es ſchreibt: Der erſte Fehler iſt leider ſchon begangen
worden. Es iſt auf das tiefſte bedanerlich, daß auch der Name
von Hindenburg in die Politik hineingetragen wird. Auch Hinden
burg muß es bekannt ſein, welchen Eindruck ſein Entſchluß in
der ganzen Welt hervorrufen wird. Selbſt der verbohrteſte Deutſch
nationgie kann darüber nicht im Unklaren ſein, daß alle guten
Stimmungen vernichtet werden können, daß alle lauernden Feinde
des Deutſchen Reiches die erwünſchten Waffen geliefert bekommen,
wenn ein Mann zur höchſten Stelle berufen werden ſoll, der all-
gemein als der Repräſentant des militäriſchen Deutſchland gilt.
Hindenburg als Reichspräſident, das wäre ein Freudentag
für Poincaré und Millerand und für ihre Geſinnungs-
genoſſen in allen Ländern. Aber felbſt abgeſehen von dieſen
außenpolitiſchen Gründen bleibt zu erwägen, daß Hindenburg doch
keineswegs als geeigweter Kandidat angeſehen wer
den kann, daß in einer Zeit, in der die wirtſchaftlichen Probleme
eine ſolche Rolle ſpielen, ein Präſident ohne jede Kenntnis de
wirtſchaftlichen Fragen nicht die richtige Erſcheinung wäre.

Prag, 9. April. (Eig. Drahtbericht.)
Der Prager „Sozialdemokrat“, das Zentralorgan der deutſchen

ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei in der tſchechoſlowakiſchen
Mepublik, ſchreibt zur Kandidatur Hindenburg: Die Kandidatur
Hindenburg, der letzte Ausweg und die letzte Hoffnung der deut
ſchen Reaktion, iſt zur Tat geworden. Die Kandidatur Hin
denburg iſt eine ſchwere Gefahr fürdie deutſch e Repu
blik. Wird er gewählt, ſo iſt vor allem der Eindruck im Aus-
lande zu fürchten. Hindenburg würde noch mehr als Jarres als
der Repräſentant der Monarchie erſcheinen, und kein Ausländer
könnte verſtehen, daß Deutſchland einen geſchlagenen General, der
in der Geſchichte eine lächerliche Figur darſtellt und mit allen
Mitteln der offiziellen Lüge zum großen Strategen gemacht wurde,
während er ein Durchſchnittsgeneral war, ſieben Jahre nach Errich
tung der Republik zum oberſten Staatsmann beruft. Ungefähr ſo
lange hatte Frankreich nach 1870 gebraucht, um den monarchiſtiſchen
General MacMahon, der damals eine ähnliche Rolle ſpielte,
davonzujagen. Die republikaniſchen Parteien haben die
Pflicht, im Jntereſſe des deutſchen Volkes alle Kraft einzuſetzen,
um die Wahl Hindenburgs zu vermeiden. Gelingt es, ihn zu
ſchlagen, ſo hat die Republik einen entſcheidenden Sieg er-
rungen und die Regktion iſt unheilbar blamiert Es
iſt kein Zweifel, daß die Kandidatur Hindenburg den Kampf er
bitterter macht und die Gefahr vergrößert, daß fie aber auch
den Siegespreis, den es zu holen gilt, um vieles wertvoller
macht.

„Pravo Lidun“, Zentralorgan der tſchechoſlowakiſchen Ar
beiterpartei, äußert ſich wie folgt: Hindenburg will Präſident wer
den, um die Rückkehr ſeines Allerhöchſten Herrn, des Hohenzollern
ſchen Wilhelm, möglich zu machen. Alle Frauen der Soldaten, die
am Krieg teilnahmen, alle Mütter, Bräute, Kinder und Väter
verfluchen den Namen Hindenburg. Jm Auslande ift Hindenburg
furchtbar gehaßt. Die Kandidatur Hindenburg iſt eine Demon-
ſtration der Monarchiſten gegen die ganze Welt. Das deutſche Volk
muß alles einſetzen, um dieſe Demonſtration zu ſchlagen. Hinden
burg will neuerdings in ſeine geweſene Rolle zurückkehren. Er,
der als Armeeführer un zählige Gewalttaten vollführte,
wird nun der Führer des Heerbanns der Monarchifſten, welcher
die Republik ſtürzen und der an der ganzen Wekt Rache nehmen
ſoll für die erlittene Niederlage. Die Welt wird das nicht zulaſſen.

Der Strohmann
Hindenburg redet nicht, er handelt nicht, er

unterſchreibt nur.
Der Kandidat des Reichsblocks, Herr Hin den burg, wird mit

Rückſicht auf ſein hohes Alter keine Rundreiſen durch Deutſchland
machen und auf Wahlreden verzichten. So hat es der Reichsblock
beſchloſſen, und ſo wünſcht es auch Herr Hindenburg. Er wird
ſich lediglich mit einer Proklamation „An das deutſche Volk
wenden und ihm nicht etwa ſeine eigene Meinung, ſondern das
zum beſten geben, was in erſter Linie die Deutſchnationalen für
erforderlich halten. Die Proklamation wird vom Reichsblochk
in Berlin aunsgearbeitet. Die einzige Tätigkeit Hinden-
burgs an der von ihm unterzeichneten Kundgebung beſteht lediglich
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in der Unterſchrift. So will es der Reichsblock je tz t, und
ſo will man es ſpäter, falls Hindenburg Reichspräſident werden
ſollte. Er gilt bei ihnen ſelbſt nur als das aus führende
Organ der ſchlechten und falſchen Beſchlüſſe des Reichsblocks.
Jſt das ein Reichspräſident

Ludendorff verzichtet.
München, 9. April. (WTVB.)

Oudendorffs anläßlich deſſen heutigen 60. GehburtstagsS te geſtern abend eine Reihe von völkiſchen Verbänden

in eine Kundgebung. Jn einer Rede gab der General
der Erwart Ausdruck, daß ſeine Anhänger für die Wahl
Hindenburgs eintreten.

Ludendorff ſtellt bekanntlich im günſtigſten Falle 280 000 Wähler.
Volkspartei, Bayeriſcher Bauernbund und Hannoverſche

Partei wollen ebenfalls für Hindenburg ſtimmen. Alle zuſammen
haben kaum 134 Millionen Stimmen erhalten. Es erſcheint aber
ſehr ft, ob die Wähler der Bayeriſchen Volkspartei wirk-
lich geſ für Hindenburg ſtimmen. Wie es auch immer
kommen mag: wird im republikaniſchen Volksblock Diſziplin ge
übt, dann erleidet Hindenburg eine entſcheidende Niederlage und
der gange monarchiſtiſche Spuk iſt verflogen.

Der mißbrauchte Greis.
Der Sozial demokratiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Ein Klüngel politiſcher Jntriganten hat einen politiſch

ahnungsloſen Greis zum Werkzeug benutzt, um ein Verbrechen
am deutſchen Volke auszuführen. Aus dem Wirrwarr des
Loebell-Ausſchuſſes, aus einem tagelangen erbitterten Kampf, der
von beiden Seiten mit allen Mitteln gemeiner Kriegsliſt geführt
wurde, iſt der 78jährige Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
als Kandidat für die Wahl des Reichspräſidenten am 26. April
hervorgegangen.

Dieſe Kandidatur bedeutet außenpolitiſch eine Kataſtrophe,
innenpolitiſch die Gefahr ſchwerſter Erſchütterungen. Die Auf-
ſtellung Hindenburgs bedeutet ein unverhohlenes Bekenntnis zur
Monarchie und zum Krieg! So wird ſie von der ganzen
Welt aufgefaßt werden. Dieſes Bekenntnis wird abgegeben von
deutſchen Regierungsparteien. Und die Regierung ſelbſt
ſitzt dabei und rührt ſich nicht. Zweimal hat ſie in den Hampf
um die Reichspräſidentſchaft eingegriffen, das erſtemal, indem ſie
den Reichswehrminiſter Dr. Geßler als Kandidaten ablehnke,
das zweitemal, als ſie eine „Volksgemeinſchaftskandidatur“
Simons“ empfahl angeblich um eine Verſchärfung der
inneren Gegenſätze zu verhindern, in Wirklichkeit, um die Eini-
gung der republikaniſchen Parteien zu hintertreiben. Gegen die
Kandidatur Hindenburgs, deren außenpolitiſch verderbliche, deren
innenpolitiſch zerreißend wirkende Bedeutung ſie kennt, hat ſie
nichts unternommen als kleine Sabotageverſuche von hintenher-
um, wie z. B. die Veröffentlichung des Briefs, in dem Hindenburg
die Kandidatur wieder einmal „endgültig“ abgelehnt hatte.
Zu einer entſcheidenden Tat fehlt ihr der Mut.

Jede Stimme, die für Hindenburg abgegeben wird, wird von
dem Ausland gezählt werden als eine Stimme für Mon-
archie und Revanchekrieg. Wie ſollte es auch anders?
Es weiß, daß der alte Herr v. Hindenburg perſönlich gar keine
politiſche Bedeutung hat, daß er nur ein Symbol iſt, ein Sym-
bel der Monarchie und ein Symbol des Monarchismus. Würde
Hindenburg gewählt woran freilich nicht zu denken iſt ſo
würde die ganze Welt das als ein Zeichen dafür zu erkennen
glauben, daß Deutſchland der Brandherd Europas geworden iſt
Alle Sympathien draußen, alle Anfänge einer Friedenspolittk
wären mit einem Schlage vernichtet.

Aber auch ſchon jede erhebliche Stimmenzahl, die ſich auf dieſen
Namen vereinigt, wird für das deutſche Volk ſchwere außenpoli-
tiſche Schädigungen mit ſich bringen. Die Wirkung wird man
ſchon während des Wahlkampfes ſpüren. Denn man mag zehn-
mal ſagen, daß Hindenburg ein braver alter Mann iſt, den die
Welt verkennt, ſo iſt er doch einer, der als angeblicher Haupt-
ſchuldiger an der angeblich beſonderen Grauſamkeit der deutſchen
Kriegführung mit an der Spitze der feindlichen Ausliefe-
rungsliſte geſtanden hat. Er mag Reinigung verdienen, aber
er wird ſie in den Augen des Auslandes, wenn alle Ungeiſter des
Weltkriegs wieder wachgerufen ſind, nicht finden, und das deutſche
Volk wird dieſe Reinigungskur mit ſchwerem Schaden bezahlen
müſſen!

Jnnerpolitiſch ſind alle Nebel gefallen. Der Kampf ſteht wirklich
zwiſchen Monarchie und Republik ſo klar, wie es nur
irgendwie ſein kann. Jſt der Mann, den der Loebell-Ausſcharß zum
Präſidenten der deutſchen Republik machen will, etwa kein Mon
archiſt? Er ſelber würde ſich ſchwer dagegen verwahren, wenn
irgend jemand an der unbedingten Treue und Feſtigkeit ſeiner
monarchiſtiſchen Ueberzeugung zweifeln ſollte. Er hat Wil-

helm II. den Treueid geleiſtet und fühlt ſich dem Exilierten von
Doorn auch heute noch zu unbedingtem Gehorſam verpflichtet.
Kaum denkbar, daß er die Kandidatur zur Präſidentſchaft der
deutſchen Republik angenommen hat, ohne zuvox ſeinen Aller
höch Kriegsherrn alleruntertänigſt um Erlaubnis vazu
gebeten zu haben!

Die monarchiſche Geſinnung ift das eingige, was an dieſem alten
Manne politiſch iſt. Sonſt iſt er, wie er einſt im Kadettenhaus
erzogen wurde, ſtets im engen Geſichtskreis einer rein militäriſchen
Laufbahn geblieben. Außerhalb dieſes Kreiſes hat er bei jeder
Aeußerung immer wieder jenen gänzlichen Mangel an Welterfah-
rung und Lebenskenntniſſen bewieſen der bei alten deutſchen Offi-
zieren typiſch iſt und der durch ſeine Vollkommenheit halb rührend
und halb drollig wirkt. Daß der alte Herr nach zehnmal Ja und
zehnmal Nein ſchließlich doch hineinfiel und zum elftenmal Ja
fagte, ſcheint geradezu eine Szene aus einem Offiziers-
luſtſpiel.Hätte er eine Ahnung davon, wozu er mißbraucht wird, ſo hätte
er gewiß ein für allemal Dankeſchön geſagt. Aber er hat eben

Das Pleiteſchiff.

Dieſes iſt die Loebell-Barke,
Eine kadelloſe Marke.
Deutſchlands beſter Mann an Bord Leider nux, verehrte Herrn,
(Menſch, bleibt dir die Luft nicht fort Iſt der Typ nicht ganz modern
Kill- und Wikinger nicht minder And erheblich überholk
Und polikſche Wickelkinder Durch den Panzer „Schworzrotgolde.

keine Ahnung und niemand wird ſich über die Wirkung ſeines Ent
ſchluſſes mehr wundern als er, der ihn ſelbſt gefaßt hat.

Hindenbarrg, der ahnungsloſe Greis, iſt eine Puppe in der Hand
von Menſchen, die vor nichts zurückſchrechen. Jmn Falle ſeiner Wahl
wären Staatsſtreich und Bürgerkrieg in unmittelbarſte
Nähe gerückt. Aber auch ſchon ſeine Nominierung zum Kandidaten
muß tiefe innere Bewegungen hervorrufen.

Es läßt ſich ahnen, mit welchen Mitteln die Reirhesblock
clique den Kampf um den Sieg führen wird. Die Nominierung
Hindenburgs iſt von den extremradikalen Gruppen im Loebell-
Ausſchauß betrieben worden; jetzt, wo ſie erfolgt iſt, wirkt ſie auf
dieſe wie ein Signal. Wie zwiſchen Deutſchland und dem Aus
lande, ſo wird die Kandidatur Hindenburg auch zwiſchen Deutſchen
und Deutſchen alle Geiſter einer blarttigen Vergangenheit wach-
rütteln. Man kann nicht den Feldherrn, der den Krieg
verlor, dem Volke zur Wahl empfehlen, ohne die Frage von
neuem aufzuwerfen, warum der Krieg verlorengegangen iſt.

Auf dieſe Frage werden wir die Antwort nicht ſchuldig bleiben.
Sie kann auch heute und hier ſchon gegeben werden. Der Krieg
iſt verlorengegangen, weil an der Spitze des Deutſchen Reichs keine
Staatsmänner ſtanden, ſondern höfiſche Kriecher, politiſche
Jntriganten und Militärs, die nicht mehr volitiſchen Verſtand
beſaßen, als in einem Kommißſtiefel zu finden iſt. Von dieſen
Militärs hieß der eine Ludendorff und der andere Hindenburg.

Daß Herr v. Hindenburg von Politik nichts verſteht, iſt kein Vor-
wurf gegen ihn. Daß er 78 Jahre alt iſt, ſich in dieſer ſchlechten
Welt nicht auskennt und daß er nicht weiß, was mit ihm geſpielt
wird, iſt kein Vorwurf gegen ihn. Der Vorwurf trifft diejenigen,
die ihn mißbrauchen, die Deukſchnationalen und die Volks-
partei, die ſich tagelang drehte und wand wie ein Aal im Netz,
die ſich aber ſchließlich doch feige ſtreckkte. Der Vorwurf trifft
die Rechtsregierung, die nichts getan hat, um dieſen aber-

witzigen Streich zu verhindern, und die daher abzutreten hat
ſpäteſtens an dem Tage, an dem das Urteil vom 26. April ge
ſprochen iſt.

An den Sieg Hindenburgs zu glauben, wäre eine Beleidi-
gung des deutſchen Volkes. Trotzdem wäre es gefährlich,
ſich in falſche Sicherheit zu wiegen. Die Millionen, die am 29.
nicht mitgeſtimmt haben, ſind ein unſicherer Faktor, Um ſie
jetzt von unſerer Seite der Kampf geführt werden wie es ſi
gehört: im Angriff.

Ein unſicherer Faktor ſind auch die 1,8 Millionen kommuniſtiſcher
Wähler. Wird die KPD. bei der verbrecheriſchen Parole „Für
Thälmann!“ bleiben, die jetzt genau ſoviel heißt wie „Für
Hindenburg!“? Und wird es unter den Arbeitern kaum vor-
ſtellbarl Maſſen geben, die dieſer Parole folgen?

Der Kampf, den wir führen, richtet ſich nicht gegen einen alten
Mann, der nicht weiß, was mit ihm geſchieht. Er richtet ſich gegen
die Unheilſtifter, die dieſe Kandidatur zu verantworten
hahen. Er richtet ſich gegen die Kräfte der monarchiſtiſchen Gegen
revolution und des Revanchekrieges, die im Hintergrunde lauern.
Und dieſer Kampf muß mit einer Energie ge-
führt werden, die alles bisher Geleiſtete weit
in den Schatten ſtellt

Das Unheil, das durch die Aufſtellung der Kandidatur Hinden-
burg angerichtet wurde, kann nur gutgemacht werden durch eine
vollkommene Niederlage des Gegners, durch einen glänzenden
Sieg der Republik unddes Friedens am 26. April.
Dieſer Tag muß den Rechtsblock in Trümmern finden dann
mwarſchieren wir weiter, im Sturm voran!

Der Bauyeriſche Bauernbund dementiert.
Die Meldung, daß der Bayeriſche Bauernbund be-
ſchloſſen hat, für Hindenburg einzutreten, wird in München an
unterrichteter Stelle als falſch bezeichnet. Dagegen fordern,
wie es ſelbſtverſtändlich war, die Killinger-Organiſationen ge
ſchloſſen zur Wahl Hindenburgs auf.

a

Jn dem offiziellen Bericht des Loebell Ausſchuſſes wird ent
gegen der obigen Meldung geſagt, daß ſich auch der Bayeriſche
Bauernbund für a n en hat. Was iſt nunrichtig? Oder ſollte der Reichsblock wieder einmal ſeine „ritter-
liche Kampfesweiſe in Anwendung gebracht haben?

Die kleinen Sparer gegen den ſchwarz
weißroten Aufwertungsſchwindel.

Berlin, 9. April. (WTB.)
Geſtern abend fand in Berlin eine Sparerverſammlung ſtatt,

die der Verband zur Aufwertung von Staats- und Kommunal
anleihen gemeinſam mit anderen Verbänden einberufen hatte. Jm
Laufe der Verhandlungen machte der Vorſtand des Hhypotheken-
glänbiger- und Sparerverbandes die Mitteilung, daß ſich geſtern
ein Kartell von 22 Sparerverbänden und ſonſtigen Jntereſſen-
verbänden gebildet habe, das gegen das Aufwertun etz den
Kampf aufnehmen werde. Eine von der Verſammlung an
genommene Entſchließung, die in ſcharfer Weiſe gegen
den Aufwertungsentwurf Stellung nimmt, fordert den
Reichspräſidenten auf, ſich der Sparer anzunehmen, wenn nötig.
durch Veranlaſſung eines Volksentſcheides.

Rechtsblock und kleine Sparer.

Der Reichsrot beſchäftigte ſich am Mittwoch, entgegen anders-
loutenden dungen, nicht mit dem Aufwertungsentwurf der

Die Aufwertungeſrage wird vi vom
Reiche de April behandelt werden, ſo daß die Geſetz
entwürfe früheftens Mitte Mai dem Reichstag überwieſen werden
können. Die Rechtsregierung hat mit dem Entgegenkommen an
die kleinen Gläubiger eben nicht ſolche Eile, wie ſie ſie bei den
großen Herrſchaften bewieſen hat.

„Anſere“ Juſtiz.
Die Erſte Strafkammer des Landgerichts I Berlin hat am Mitt

woch den Antrag der Verteidiger der Gebrüder Barmat auf Haft-
entlaſſung abgelehnt. Dieſe Entſcheidung des Gerichts iſt in-
ſofern verwunderlich, als ſchon vor längerer Zeit der Unter-
ſuchungsrichter auf die Beſchwerde der Brüder Julius und Henry
Barmat zugeben mußte, daß der Verdacht des Kreditbetrugs und
ebenſo der Verdacht der Beſtechung von Beamten der Staatsbank
nicht mehr dringend ſei und höchſtens noch der Verdacht einer Be
ſtechung des früheren Reichspoſtminiſters Dr. Höfle aufrecht-
erhalten werden könne. Der Unterſuchungsrichter gab ferner zu,
daß Verdunkelungsgefahr nicht mehr vorliege. Der Einwand
des Fluchtverdachts iſt ſchon deshalb hinfällig, weil
die Gebrüder Barmat ihr geſamtes Vermögen der Treuhänder-
geſellſchaft, zu der ſich Reichspoſt, Preußiſche und Oldenburger
Staatsbank uſw. zuſammengeta. haben, zur Verfügung ſtellten.
Trotz dirſer Einwände wird eine Unterſuchungshaft weiterhin auf-
rechterhalten, deren Länge vorausſichtlich in gar keinem Verhältnis
zu dem zu erwartenden Sktrafmaß ſteht, wenn die gerichtliche Ent
ſcheidung überhaupt mit einer Strafe endet.

Domfonzert der Rob.-Franz- Akademie
Matthäus- Paſſion von Joh. Seb. Bach.

Generalprobe.)
Die oratoriſche Darſtellung der Leidens- und Sterbensgeſchichte

des Heilands wurde bereits in früheren Jahrhunderten in der
chriſtlichen Kirche während der Karwoche in denkbar einfachſter
Weiſe ausgeführt. Eine bedeutende Anzahl von Muſikern des
16. Jahrhunderts haben die Paſſion bereits mit verſchiedengefaßten
Muſiken verſehen. Schon Anfang des 17. Jahrhunderts erfuhr
dieſe Paſſion eine bedeutſame muſikaliſche Erweiterung, indem die
handelnden Perſonen ſich zu beſtimmten Charakteren entwickelten.
Die Paſſion von Johann Sebaſtiani Königsberg 1672) dürfte
wohl das erſte Werk ſein, in dem die neue Kongzertweiſe auffällt;,
aber erſt mit J. S. Bach ſollte die Paſſion zu ungeahnter Voll-
endung kommen.

Die Matthäus-Paſſion, die wir geſtern hörten, iſt wohl
das umfangreichſte Werk von J. S. Bach; unter allen kirchlichen
Werken behauptet dieſes Opus eine ſo exzeptionelle Stellung, daß
kein Vergleich gewagt werden kann. Dieſe Paſſion entſtand wohl
1728, als Bach fünf Jahre an der Thomas-Schule wirkte. Jn der
Originalpartitur fehlt allerdings die Jahreszahl, es iſt aber feſt
geſtellt, daß dieſe Muſik am Nachmittagsgottesdienſt des Karfreitag

wurde. Un1729 in der Thomaskirche zu Leipzig aufgeführt
glaublich ſcheint es uns heute, daß dieſes Werk hundert Jahre
verſchollen blieb; erſt Mendelsſohn brachte es 1828 am 12. Mä
in der Berliner Singakademie wieder zur Aufführung.

Und was bedeutet uns heute dieſes gigantiſche Werk? „Soli

ſelbſtändig wirkende Kräfte, die völlig unabhängig bleiben.
Ferdinand Hiller ſagt einmal, die Jnſtrumentation der
Matthäus- Paſſion gleiche einem feinen Schleier, hinter dem ein
tränenfeuchtes Antlitz hervorleuchtet. Auch die Chöre tragen eine
impoſante Eigenart in der Selbſtändigkeit und feſten Charakteriſtik
jeder einzelnen Stimme; ſchon der Eingangschor wirkt gigantiſch
wie ein rieſiges Tor, das uns in den Ban des Werkes hineinführt.

Prof. Dr. Alfred Rahlwes leitete die Paſſion mit jener
hohen Jdealität, die wir immer an ſeiner Stabführung ſchätzen;
ſeine Auffaſſung von Klangwirkung und Tempo bleibt nie in der
Schablone ſteckkn, nur die Choräle befremden mit ihrem raſchen
Gange.

Von den Soliſten verdienen zunächſt Anni Quiſtorp (Sopran)
und Hedwig Rode (Alt) viel Lob für ihren künſtleriſchen Bach-
Geſang. Martin Wilhelm (Tenor) ſingt die hochliegenden
Stellen mit leichtem Anſatz und guter Textbehandlung, nur die
äußerſte Höhe variert nicht immer. Profeſſor Moſer (Chriſtus)
wirkt mit der Mittellage ſeiner Stimme am beſten; die Höhe
wird bei den ſpitzen Vokalen ſtark gaumig. Der Baß von
Dr. Jllert wirkte etwas naturaliſtiſch; die Textbehandlung war
bei beiden letztgenannten Herren nicht einwandfrei. Alle anderen
kleineren Soloaufgaben waren beſtens vertreten. Auch das
Orcheſter ſpielte mit voller Hingabe und ſtilſicherem Empfinden.

Ganz hervorragend klangen all die zuſammengeſchloſſenen Chöre;
ſo mächtige Eingangschor, auch der Schlußchor warenbeſonders der

von impoſanter Klangſchönheit erfüllt. Daß uns dieſe Matthäus-
Paſſion immer eine herrliche, koſtbare religiöſe Feierſtunde bieten
wird, hat die geſtrige Wiedergabe dieſes ſo einzigen Opus erwieſen.

S. S.

Deo Gloria“ war das Geleitwort Bachs, das er all ſeinen Werken
mitgab. Wir hören dieſe Matthäus-Paſſion, wie in früheren
Jahren, auch heute mit tiefer Andachtsſtimmung an, ſie erfüllt uns
immer wieder mit Bewunderung. Es gibt kaum ein
Muſikwerk, das einen ſo tiefen Erguß religiöſen Sinnes
dabei höchſtes Maß künſtleriſcher Erfindung und vollendeter Schön-
heit ausſtrahlt. Schon das Orcheſter iſt bei Bach in dieſer
Paſſion von außergewöhnlicher Eigenart, alle Jnſtrumente ſind

zweites
bringt,

Halkleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Am heutigen Donnerstag 77* Uhr „Schwanen-

weiß“. Freitag: Geſchloſſen. Sonnabend 7* Uhr zum erſten
Male in Halle: „Mutterlegende“ von Hellmut Unger.

Jnm Thalta-Theater kommt an beiden Oſtertagen das- Luſtſpiel
von Schwarz und Lengbach „Der blaue Heinrich“ zur Auffüh-

r FJ rung

Karfreitag.
Von Anna Juſſen.

Jn der Frühe ſchwankte ein zarter Blütenzweig ans Fenſter.
Eine Amſel ſaß auf dem wippenden Zweige ünd ſang ihr ſüßes,
jubelndes Frühlingslied. Seltſam feierlich und rührend klang
das Liedlein in die Morgenſtille, die noch von grauen Nachtſchatten
ſchämig umhüllt war.
Der Tag beginnt. Grau iſt er und keine Sonne will ihn be-
ſcheinen. Karfreitag iſt. Ein Tag, erfüllt. von wehmutsvoller
Stimmung, mit Exinnern an Leiden und Tod eines guten Men
ſchen, der göttlicher Erkenntnis, göttlicher Gedanken voll war. Und
die Menſchen ermordeten ihn. Weil er ſie von Mammonsfknecht-
ſchaft und von der Sklavperei ihrer eigenen Selbſtſucht erlöſen
wollte, darum kreuzigten ſie ihg.

Seitdem iſt für die Völker der Erde mancher Karfreitag heran-
gezogen und mancher Chriſtus blutete am Kreuz, das die Dumm-
heit aufrichtete, gegen das, s nicht begriff. Die edelſten
Geiſter ſtöhnten in furchtbarer Einſamkeit das tragiſche „Mein
Gott, mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen Und ſie rangen
weiter in der Qual ihrer Einſamkeit und des Unverſtandenſeins,
bis der Tod ihnen Erlöſung ward zum Heile derer die feindlich
das ihnen Fremde begafften ein Ziel ſetzte. Dann war ihr
Karfreitag zu Ende. Das Triumvhlied, der öſterliche Auf-
erſtehungsjubel blieb nicht aus. Und man feierte den Toten, wie
man den Lebenden beſchimpft hatte.

Karfreitagſtimmung herrſcht ſanft, zaubervoll über dem Früh-
lingsland. Veirchenduft und gelber Oſterblumenglanz. ein buntes
Tulpenbeet und ſchwankende Blütenzweige. Und endlich, wenn die
Stunde vergangen, wo der Menſchenſohn ſtarb, zerrinnen die Kar-
freitagenebel am Himmel. Die Frühlingsſonne ſtrahlt tröſtlich
zur Erde nieder und die Amſel ſingt ihr ſüßes, ſüßes Lied.

Die Jagd Gottes, das neue, im Volksbühnenverlag Berlin er-
ſchienene Drama von Emil Bernhard wird im Mai von den
Städtiſchen Bühnen in Frankfurt a. M. zur Uraufführung ge-
bracht werden. Außerdem wurde dieſes Stück bereits erworben
vom Deutſchen Theater in Berlin, vom Stadttheater Eſſen und
vom Koblenzer Stadttheater.
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Miniſterpräſident Bandervelde?
Die parlamentariſchen Auswirkungen des

ſozialiſtiſchen Wahlſieges in Beigien.
Brüſſel, 9. April. (Eig. Drahtbericht.)

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Sozialiſten die ſtärkſte
Kammergeuppe geworden ſind. Was das bedeutet. zeigt die

infac Tatſache, daß ſeit über 40 Jahren, alſo ſeit dem Zeitpunkte,
wo überhaupt noch keine Arbeiterpartei exiſtierte, die Katho-
Ii ken ſtets weitaus die ſtärkſte Parteigruppe Belgiens bildeten.
Der Vormarſch des Sozialismus vollzieht ſich in Belgien mit ele
mentarer Gewalt. Jetzt folgt die äußerſt ſchwere Aufgabe der
Regierungsbildung. Die Sozialiſten fordern zunächſt von
der Krone, daß nach ſtreng verfaſſungsrechtlichen Grundſätzen ver-
fohren wird; ſie ihrerſeits wollen ſich gleichfalls an dieſe Grund-

halten. Das erſte Wort hat natürlich der zurückgetretene
iniſter präſident Theunis, der den König darüber beraten

muß, welche Politiker befragt werden ſollen. Theunis ſelbſt ſoll
entſchloſſen ſein, nicht wieder eine Regierungsbildung zu verſuchen.
Ob dieſer Beſchluß endgültig iſt, bleibt abzuwarten. Ziffernmäßig
hoben Katholiken und Liberale zuſammen noch immer die Mehr
heit. wenn ſie auch ſtark geſchwächt und noch ſtärker in Mißkredit
gekommen iſt. Die liberale Parteileitung hat am Mittwoch be
ſchloſſen, an keiner Regierung teilzunehmen, da die Liberalen ihre
Teilnahme an der bürgerlichen Koalitionsregierung nicht mit Un
recht als Haupturſache ihres Zuſammenbruchs betrachten. Aber

igkeit im Beſchluß iſt auch bei den Liberalen Belgiens nicht
üblich, ſo daß abgzwarten bleibt, ob ſie doch noch anderen Sinnes
werden.

Man ſpricht auch von der Möglichkeit einer Geſchäfts
regierung unter Theunis mit Unterſtützung der Katholiken
und Liberalen, was natürlich nichts anderes wäre als die bisherige
Koalition in neuer Form. Den Sozialiſten könnte im Grunde
eine Erneuerung der bisherigen Koalition nur recht ſein. Das
wäre das beſte Mittel, endgültig eine Spaltung zwiſchen den demo-
tratiſchen und reaktionären Elementen der katholiſchen Partei
herbeizuführen und die demokratiſchen Mitglieder zur dauernden
Mitarbeit an einer ſozialiſtiſchen Regierung wirklich reif zu machen.

Mißlingt der Verſuch der Erneuerung der bisherigen Regierungs-
miehrheit, dann fordern die Sozialiſten, daß der König unmittelbar
Vandervelde als den Führer der ſtärkſten Fraktion mit der
Kabinettsbildung beauftragt. Vanderveldes Aufgabe wäre un-
leugbar äußerſt ſchwierig. An der Mehrheit fehlen den Sozialiſten
mindeſtens 15 Kammerſfitze. Zwar wäre es unſeren Genoſſen nicht
ſchwer, 20 und mehr demokratiſche Katholiken und Liberale zu
finden, die zu einer Koalition mit den Sozialiſten bereit wären.
Auch ein brauchbares Regierungsprogramm könnte wohl mit ihnen
vereinbart werden. Aber ehe ſich die ſozigliſtiſche Partei auf dieſes
Experiment einläßt, muß ſie prüfen, welche Autorität dieſe
Bundesgenofſen im Parlament und im Lande genießen. Jeden-
falls werden die ſozialiſtiſchen Parteiführer keinen entſcheidenden
Schritt tun ohne vorher einen außerordentlichen Partei-
tag en. Doch ſchon jetzt kann mit Sicherheit geſagt
werden, für die Sozialiſten jede Art der Regierungsbildung
nnannehmbar ift, die nicht dem Führer Vandervelde die Miniſter
präſidentſchaft ſichert. Die Ereigniſſe werden ſich übrigens kaum
überſtürzen; vor Oſtern dürften formelle Verhandlungen nicht

Plädoyer im Tſcheka-Prozeß.
Leipzig, 9. April. (Eig. Drahtbericht.)

Am Miftwoch, dem 40. Verhandlungstag im Tſcheka-Prozeß,.
fährt Rechtsanwalt Wolff in ſeinem Phädoyer fort. Er weiſt
auf die mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Jahres 1928 hin,
die durch die Ruhrbeſetzung, den paſſiven Widerſtand und die Jn-
flation hervorgerufen worden ſind. Die Kommuniſten eien esS e e e e enn in die ihnen von Staatsbehörden geſtellt wurden, niedergeſchlagen hätten. Dieſe Zuftände, die im ganzen Reich

verfuchten die Rechtsorganiſationen zur Stürzung der
obember Republik auszunutzen. Der Küſtriner Putſch am

1. Oktober 1928 mit Unterſtützung der Reichswehr ſei ein vor-
zeitiges Losſchlagen geweſen, während der Hitlerputſch am 9. Noeher 1928 als Auftakt zum Vormarſch auf Berlin durch Sachſen

betrachten ſei. Jn dem Prozeß gegen Hitler und Genoſſen
feſtgeſtellt worden, daß die großdeutſche Bewegung die natio-

nale Diktatur errichten wollte. 12000 Ehrhardt- Truppen
hätten ſich damals ſchon an der thüringiſchen Grenze befunden.
Die faſciſtiſche Gefahr im Jahre 1928 ſei weiterhin durch die
Aktentate, die auf führende Männer der Republik verirbt wurden,
erwiefen. Jntereſſant ſei zu prüfen, wer damals wirklich im Be-
ſitz von Waffen geweſen iſt. Es ſei feſtgeſtellt worden, daß es die
völkiſchen. vaterländiſchen und großdeutſchen Verbände waren,
welche über Hunderttauſende der modernſten Waffen verfügt
hatten. Das Gericht unterſtellte ja ſelbſt als Wwahr, daß die faſ-
ciſtiſche Gefahr beſtanden bat, und es ſei ein Notwehrrecht der
Kommuniſten geweſen, wenn ſie ſich im Jahre 1923 gerüſtet
hätten. Auf die Reich swehr habe ſich die Arbeiterſchaft nicht
verlaſſen können, da ſie ſchon im Kapp-Putſch verſagt habe.

e
rn en. ierzu wirAusſchuß in ſeiner h dann Stellung nehmen.

Einſpruch Preußens.
Gegen den Rückſchritt in der Grundſchulfrage.
Jm Reichsrat, der am Mittwochnachmittag eine öffentliche Voll

ſitzung abhielt, erhob Preußen Widerſpruch gegen- den vom
Reichstag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an
genommenen Geſetzentwurf über den Lehrgang der Grundſchule,
wodurch es beſonders begabten Schülern und Schülerinnen er
möglicht werden ſoll, ſchon nach dreijährigem Beſuch der
Grundſchule in eine höhere Lehranſtalt aufgenommen zu werden.
Die preußiſche Regierung, ſo erklärte ihr Vertreter, ſtehe keines
wegs dem Gedanken einer beſonderen Förderung der Begab-
ten ablehnend gegenüber, ſie ſei aber dagegen, daß ein Punkt des
Begabten-Problems vorweg geregelt werde, und außerdem
ſprächen ſchultech niſche Gründe gegen dieſe Regelung. Auf
Antrag Preußens wurde die Entſcheidung über den Geſetzentwurf
bis nach Oſtern ausgeſetzt.

Bisherige Einnahmen aus dem Dawes- Plan
Paris, 8. April. (Eig. Drahtbericht.)

Aus dem Bericht des Generalagenten für die Reparations
zauhlungen geht hervor, daß vom 1. September bis 31. März die
Einnahmen aus dem Dawes-Plan ſich auf 580,1 Millionen Gord-
mark belaufen haben. Die Eingänge im Monat März werden auf
170,2 Millionen Goldmark beziffert. Bisher ſind 555,4 Millionen
ausgezahlt worden, davon 235,4 an Frankreich, 128,5 an England,
57,7 an Belgien und 44,1 an Ftalien.

Wer und was iſt national?
Von Benno Pichler (Halle).

Wer iſt national? Natürlich die Nationaliſten! Zwar nicht
allein und ausſchließlich man wird auch den anderen ein biß-
chen Nationglgefühl nicht ganz abſprechen können aber doch
hauptſächlich und vorzugsweiſe. Die meiſten nationaliſtiſch ein
geſtellten Perſonen glauben das ſelbſt und fühlen ſich gewiſſer-
maßen als Hüter und heldenmütige Verteidiger eines nationalen
Paradieſes inmitten feindlich anſtürmender Dämonen.

Wir erlauben uns, dieſe ſelbftgefällige Einbildung für glatten
Humbug zu halten. Frägen wir zunächſt: Was iſt national?
Mit dieſer Frage werden wir eher zu einer Verſtändigung kommen.
National iſt zweifellos das Beſtreben, ſeinem Vaterlande die na
tionale Kultur, Freiheit und Selbſtändigkeit zu erhalten. N

S

tational
iſt, wer das tut, nicht, wer ſich ſo nennt.
Wer aber ernſthaft mitzuhelfen beſtrebt iſt, ſeinem Vaterlande
die eigene Kultur, Freiheit und Selbſtändigkeit zu erhalten, wird
ſehr bald inne werden, daß dies unmöglich oder nur zeitweiſe mög
lich iſt, ſo lange er nicht anerkennt, daß auch alle anderen Völker

keit haben. Solange er die anderen bedroht, wird er ſelbſt gleich-
falls bedroht werden. Das wollen die ſogenannten Nationaliſten
nicht anerkennen hüben nicht und auch drüben nicht darum
ſprechen wir ihnen das Recht ab, als Hüter der nationalen Kultur
auf die Bühne zu treten.

Die Nationaliſten behaupten, Kampf und Krieg und Feindſchaft
zwiſchen den Völkern und Raſſen ſei ein Naturgeſetz. Es gehöre
zum Fortſchritt der Menſchheit und zurs Entwicklung der nativ-
nalen Kukturen, daß ſich die Völker gegenſeitig bekriegen und be-
kämpfen müſſen. Demgemäß handein ſie auch. Jmmer wieder
führen ſie einen friſch-fromm- fröhlichen Krieg.
ſogar, ein Krieg müſſe nicht geführt werden, um Frieden zu

neuen Krieg vorbereiten zu können.
Es iſt nun leider nicht ſo, daß ein beſtimmtes, Volk jeden

unter Garantie gewinnen muß. Dann würde ſich ja niemand
mehr mit ihm einlaſſen. Es iſt vielmehr ſo, daß einmal der ge-
winnt und ein andermal der. Das iſt durch den Verlauf der Welt-

re oJi. V e«
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geſchichte auch den Nationaliſten aller Länder nicht ganz unbekannt
geblieben. Trotzdem ſie das wiſſen, verſuchen ſie immer wieder
neue Kriege vorzubereiten und möglich zu machen. Daß ſie dabei
jedesmal die nationale Selbſtändigkeit und Freiheit ihres Vater
landes aufs Spiel ſetzen, iſt klar. Unbedenklich werfen ſie dieſe

rerWürfelbecher auf die ungewiſſe
Ein merkwürdiger Vermögensverwalt

nationale Freiheit in den
nung hin, zu gewinnen.

Als der Verteidiger einige Schriftſtücke verleſen will, wird er vom
Vorſitzenden unterbrochen, da ſie ſchon durch Gerichtsbeſchluß ab
gelehnt ſeien. Wolff kommt dann auf den Eintritt der Kom-
muniſten in die ſächſiſche Regierung und den Einmarſch der
M ichstw hr 5 prhhpenr Die 9 2 De P 465Netchewehr zu jſprechk en. Die Gardiſten der Rechts organiſfationen
ſeien zur Reich spräſidentenwahl in Autos mit ſchwarz-
weitroten Fahnen herumgeſahren, an dem Tage alſo, an dem der
Präſident der deutſchen Republik, deren Farben ſchwarzrotgold
find, gewählt werden ſollte. Sie verſuchen demnach bis in die
ingſte Zeit die nationale Diktatur zu errichten. Fort

ſetzung Donnerstag

S eBei den Kreditſchtwindlern im
Anterſuchungsgefängnis.

T W zende des Preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſe iber
Aic Vor nge be der Landesvfandhriefanſta Genoſſe t
nd d Abg. Riedel vernahmen am Mnivrart nt rſuchungsr c im Ge ichts« ehbäu

Bei in Unterſuchn haft befindlichen Herrenw l ann. v. Carlowitz, der über die Verwendung der Gelder befragt wurde, die er aus den Mitteln der
Pfandbriefanſtalt für ſich perſönlich verbraucht hat, widerſprach
den Bekundungen ſeiner früheren Freunde v. „Etzdorf und v. Kar
ſtedt. Er gab zu. 133 6060 Mk. für ſich perſönlich verwandt zu haben,
davon einmat u 000 Mk. innerhalb eines Zeitraumes von drei
Wochen und rin zweitesmal mehr als 20 600 Mk. innerhalb eines
Zeitraumes von zehn Tagen. Rund 50000 Mk. habe er dem in
zwiſchen eichfalls verhafteten Herrn Wöhler, dem ſpäteren Ge
neralbevollmächtigten des Herrn Jitzewitz, nach und nach in
einzelnen Beträgen übergeben. Er habe ſich auch ein Auto ge
kauft. Während der ganze eit habe er in Berlin im Hotel
Adlon gewohnt und hier für Wohnung und Beköſtigung täglich
150 bis 290 Mk. verbraucht. Die für ſeine Freundin verwandten
Beträge ſeien nicht ſehr erheblich geweſen Mit der Vernehmung
dieſer beiden Zeugen wurde die Beweisaufnahme endgültig ge
ſchloſſen. Nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes wird der Bericht
erſtatter Ahg. Riedel Sitzung ſeine Anträge for

der das ihm anvertraute Gut in eine Spielhölle trägt, um es dort
zu verdoppeln!

Wir würden den Nationaliſten jedoch Unrecht tun, wenn wir
behaupten wollten, daß ſie lediglich aus reinem Jdealismus Krieg

len. Vielmehr hat der Krieg für ſie auch einen prak
Erobern.

iſt für einen echten und rechten Nationaliſten ein verlorener Krieg.
Krieg aber ſiegreich beendet und hat män ein

d dem eigenen Vaterlande angegliedert, dann geht
es zu nativnaliſieren. Dann wird den neuen Landes-
Sprache des Siegers aufoktroyiert. Dann müſſen ſie

ſeine Geſetze befolgen, ſeine Sitten und Gebräuche annehmen, ihre
31 widmen, ſeine Feſte feiern,

ſpielen wo
R 4tiſchen Sinn und der herßt:

J 9ſt ern 9)

n de in onremde 4 S iman daran,
kindern die

Söhne feinen militäriſchen Zwecken
t ſeine nationale Kultur annehmen als wäre es die eigene.

O Sieger geht dabei beſtimmt ſo weit, manchmal noch weiter,
als ſeine Macht und ſein Einfluß reichen. Daß eine nationale

r zerſtört wird, ſpielt gar keine Rolle.
Jit eine derartige Eroberung genügend verdaut, dann folgt eine

Dieſer folgt natürlich wieder größt möglichſte Natio-
naliſierung des eroberten Landes. Würde dieſer Eroberungsdrang,
der gakken Nationgliſten eigen iſt, nicht an irgendwelchen Verhält
niſſen ſeine Schranke finden, dann geriete nach einer gewiſſen Zeit
die ganze Menſchheit unter die Botmäßigkeit einer Nation. Dann
wäre alles nationaliſiert oder, wenn wir genauer hinſehen inter

nationgliſiert. Dann gäbe es nur noch ein Vaterland oder beſſer
kein Vaterland. Dann wäre der Zuſtand erreicht, an deſſen Ver

wirklich ung zu arbeiten man mit viet Geſchrei und Verleumdung
ſegerade den entgegengeſetzten Parteirichtungen unterſchiebt. Das
iſt das entſchleierte Bild, das am Ende des Weges ſteht, den alle

Nationaliſten gehen.
Derartige Betrachtungen find keine weltfremden Utopien, ſon

dern die Erkenntnis realer Möglichkeiten. Dafür ſind die alten
Römer ein lehrreiches Beiſpiel. Wir brauchen gar nicht einmal
ins graue Altertum zurückzuſchweifen; das moderne britiſche Jm-

verium iſt ebenfalls ein ſehr beachtenswerter Anfang allgemeiner
Jnternationaliſierung. Wir ſind zwar überzeugt, daß auch Eng

wieder eingeſetzt.

Regierung bereitet eir

dasſelbe Recht auf nationale Eigenart, Freiheit und Selbſtändig-

in Bolvgna
bahnmiliz-V

r V 2 a r dbei ein Gepäckträger erſchlagen und eine Anzahl anderer Lente

Manche glauben

erhalten, ſondern es müſſe Frieden geſchloſſen werden, um einen

Ein Krieg ohne Eroberung

Stiict

land der ſchließliche Mißerfolg nicht erſpart bleiben wird, aber
wir ſtellen feſt, daß die Reſultate der Bemühungen aller Natio-
naliſten ſich in der Richtung der Jnternationaliſierung bewegen.

Welche Wirkung hat demgegenüber die Tätigkeit der ſogen
„vaterlandsloſen Geſellen“? Schön die Tatſache, daß die Grund
lage ihrer Politik demokratiſch iſt, alſo aufgebaut auf Selbſt
beſtimmung, Selbſtverwaltung und Selbſtregierung der Völker.
verhindert gewaltſame Eingriffe in ihre Methoden, Eigenſchaften
53Sitten und kulturellen Gehruche. Es fommt hinzu, daß jene
Richtungen die Verſtändigung der Völker erſtreben; es komm
ferner hinzu, daß ſie das Verſtändnis für die Vorzüge, die Ver
dienſte, die künſtleriſchen und gewerblichen Leiſtungen anderer
Völker zu erkennen und zu vermitteln bemüht ſind. Alle dieſe Be
ſtrebungen wirken in derſelben Richtung; ſie begünſtigen und för
dern die Ausbildung und Vollendung aller nationalen Kulturen
Sie wollen keine Kriege und Eroberungen und gefährden deshalb
nicht die Freiheit und Selbſtändigkeit anderer Länder. Sie wollen
als Freunde mit anderen Völkern leben, ohne ſie zu nationali
ſieren oder zu internationaliſieren. Damit ſchaffen ſie zugle
auch die Grundlage für eine ruhige Sicherheit des eigenen Vater
landes und für die Ausbildung ſeiner nationalen Kultur.
werden dieſe, ihre höchſte nationale Aufgabe mit anderen Völkern
gemeinſam ihrer Löſung entgegenführen allen internationgle
Nationaliſten zum Trotz!

Wir ſchließen unſere Betrachtungen alſo mit der intereſſanten
Feſtſtellung, daß die Nationaliſten, wie fie auch heißen mögen, in
Wahrheit Jnternationaliſten und keine harmloſen ſind. Daß
dagegen die als international und pazifiſtiſch verruſenen Kräfte
und Energien unſeres, ſowie aller anderen Völker nationg! ſind
des Wortes wahrſter und edelſter Bedeutung

Kleine politiſche Notizert.
Mit der Rückkehr des Sowjetgeſchäftsträgers Rakowſty nad

London haben die Sondierungen für eine große ruſſiſche Anleihe
Rußland will 700 Millionen Goldmark in Eng

kand borgen. Die Regierung iſt mit dieſem Anleihewunſche nicht
befaßt worden, weil Rußland der Anſicht iſt, daß die konſervative
Regierung eine Garantie für die Anleihe niemals übernehmen
wird. Beſprechungen finden infolgedeſſen nur mit den Bankier
ſtatt. Die Bankiers fordern zunächſt, daß Rußland das private
engliſche Eigentum freigibt und die Schulden gegen England an
erkennt.

Die Parteiloſen in den Moskauer Sowjets. (Meldung der Ruſ-
ſiſchen Telegravhenagentur.) Die Ergebniſſe der heute beendeten
Wahlen in den Moskauer Sowjets ſind folgende: 2554 Kommu
niſten und 1308 Parteiloſe, d. h. 54 Prozent. Unter den Dele-
gierten ſind 933 Frauen. Bei den vorigen Wahlen betrug die
Zahl der Parteiloſen 12,3 Prozent.

Körperliche Erziehung der kſchechiſchen Jugend.
GeſetzD

Die tſchechiſche
vor, durch das die körperliche Ere

iehung der Jugend vor der Militärzeit ſo geordnet
wird, daß die militäriſche Ausbildungszeit in der Kaſerne verkürzt
werden kann. Die Durchführung dieſer körperlichen Erziehungs-
arbeit ſoll im allgemeinen den Turnvereinen übertragen werden.
Wo ſolche Vereine nieht beſtehen, will der Staat Turnlehrer an-
ſrellen.

Aus dem Faſciſten-Paradies. Der offiziöſe „Reſto di Carlino“
teilt mit, daß es infolge der Ermordung eines Eiſen-
ngehörigen, eines Faſciſten, zu Repreſſalien kam, wo-

verletzt wurden

Aus aller Welt.
Schwerer Unfall im Hamburger Notoerkehr.

Die Einſetzung vollkommen unerfahrener Fahrer durch die Ax
eitgeber im Hamburger Verkehrsſtreik hat geſtern nachmittag

n ſchuveren Unfall zur Folge gehabt. Bei einem Laſtauto, vasC 14 14

2 1die Steuerung.Fenſterſcheibe hinein und kipptie um. Sechs Perſonen wurden
verletzt, darunter drei ſo ſchwer. daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten. Es wird eine weitere Ausdehnung des Verkehrs
ſrreiks erwartet, da nunmehr auch die Droſchken-Chauf
feure mit der Arbeitsniederlegung drohen, um eine Lohn-

zu erzwingen. Wenn eine Einigung mit den Arbeit-erhohung
bern nicht zuſtande kommt, wird zu den Oſterfeiertagen derr

t ganze Hamburger Straßenverkehr ſtilliegen.
Hoff-

LL, Nach zwei Jahren als Leiche gefunden.
Jena, 9. April. (WTB.)

Der ſeit Ende Juni 1928 vermißte Student Stimmel in
Jena, der an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart Hüttenweſen
ſtudierte, wurde jetzt durch Zufall im dichten Unterholz eines
jungen Buchenwaldes bei Deitenhauſen von einem Einwohner ge-
funden. Die Leiche war bereits vollſtändig ver weſt, nur noch
geringe Reſte des Anzugs und Skeletts waren vorhanden. Der
Fund eines Blauſäurefläſchchens gibt der erſten Ver-
mutung, daß es ſich um Selbſtmord handelt, recht. Die
Leichenreſte ſind vom Polizeipräſidium einſtweilen in Verwahrung
genommen worden. Damit hat ein rätſelhafter Fall. der ſeit bald
zwei Jahren die Oeffentlichkeit wiederholt beſchäftigte, ſeine Auf
klärung gefunden.

Fener im Kloſter Ettal. Jn dem berühmten alten KloſterE d a t bei Oberammergau brach eni Feuer aus, das ſchnell um

ſich griff. Das Hauptgebäude des Kloſters konnte gerettet werden.
Der durch den Brand verurſachte Schaden wird auf mehrere
hunderttauſend Mark geſchätzt.

Feuer an Bord. Aus Spezia wird amtlich gemeldet An Bordde Kriegsſchiffes Luilio fing im Jnnern des Hauptaufzuges
des Turmes eine Ladung Feuer. Fünf Mann der Beſatzung er
ſtickten, fünfzehn wurden durch Brandwunden verletzt. darunter
einige ſchwer. Nach einer neueren Meldung beträgt die Zahl
der Toten ſieben.

Noch ein Ertrunkener gefunden. Aus Minden wird gedrahtet:
Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde noch die Leiche eines er
trunkenen Schützen geborgen.

gMutterſchiff beſitzt nunmehr die
iſt mit einem a 7 von5 Millionen Dollar er verdrän onnenWaſſer. Auf ihm finden 40 Kampfflugzeuge und 82 Bombenfluga Unterkunft. Das Schiff iſt am Mittwoch vom Stapel ge

laufen und „Saratoga“ getauft worden.

era olitik, Wirtſ und FeuilletonFergiworg u Gewerkſ liches und Lokales
Kaſparek; für Provinz und Sport: Alfr. Wielepp

für den Angzeigenteil: Wilhelm Her zig: ſämtlich in Hall

Das größte bisherige Flngzen
amerikaniſche Kriegsflotte.

baut worden und
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s CHUHHRHRANDELSGESELLSCHAFT M. B. H.

2 Jilioſe Muſe c. F.
Steinweg 36

fcke Jauhbenstroße.

Vereius-Kulender
der SPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen- Zuſammen
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der SPD. Halle (Saale), Harz 42/44

r 2 Fernruf 1029.rtébureaun daſelbſt Fernruf 1039).

Halle.
SAJ. Freitag treffen wnn uns um Uhr an der

Moritzburgbrücke. Abends treffen ſich diejenigen. die
mit nach dem Darz fahren. um s Uhr im Gewerk
ſchaftshaus. Das Fahrgeld (5,20 Mk.) iſt mitzubringen

Aus dem Bezir k.
zu Nittwoch, den S. April. abends S Uhr, imreppn. Lokal „Faßauer“: Außerordentliche Mit

gliederverſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder ift
Pflicht.

DonnerstaRerſeburg. e 9. April, abends S Ubr,
Tivoli ahres-Generalverſammlung.

Tagesorduung: 1 Jahcesbericht; 2. Wahlen des ge
ſamten Vorſtandes; 3. Stellungnahme zur Reichs

bl; 2. Parteiangelegenheiten. n An
betracht der wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen

aller Mit der rer W L abendsi Donnerstag, den 9. April, aben r,Holzweißig. im Lokal Kittelmann Generalverſamm
lung. Zablreiches und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht

i s UbVitterfeld. r nnerstag, den 9. April, abends r
Deutſchen Haus (Deſſauerſtr.):

Generalverſammiung. Tagesordnung. 1. Geſchäfts
und Kaſſenbericht. 2. Vorſtandswahl. 3. Die kommende
Wahl 1. Anträge und Verſchiedenes. Wir erwarten
in Aubetracht der Wichtigkeit der Verſammlung, daß
alle Genoſſinnen und Genoſſen erſcheinen

j S Freitag, den 10. April, abeuds 8 Uhr,Wettin 4. S. S Sehr Zum tleinen Schweizer
ling Vortrag über „Laſſalle und ſein Werk“. Re-
ferent. Genoſſe Petersdorff (Halle). Alle Genoſſen
mit ihren Frauen müſſen erſcheinen. Freunde der
Vartei ſind willkommen.

t Freitag, 10. April (Karfleitag), abendsWeißenfels. 8 ükr, im Wollshaus Zimmer 3

und 4: h Tagesordnung DieReirchspräſidentenwahl. Ref. Reichstagsabg. Krüger.
Vollzähkges Erſcheinen iſt notwendig.
Ei J b Kreisgewerkſchaftskartel Mausfeld.sle en. Karfreitag, vorm. 9 Uhr, im „Volkshaus“:
Kartellplenarverſammlung. Die der Bibliothek ent
liehenen Bücher ſind an den Kollegen Meyer im
„Volkshaus“ ſämtlich abzuliefern.
J Ibr Sonnabend den 11. April, abends 8 Uhrveldta. Mitgliederverſammlung. Genoſſe Chriſtange
wird über die Reichspräſidentenwahl ſprechen. Zahl-
reiches Erſcheinen iſt Ehrenpflicht.

2 J Dienstag, den 14. April, abendsSangerhauſen. S Uhr. e „Herrnkrug“ Funktionär
ſitzung (Ortsvorſtand, Bezirksführer, Stadtverordnete,
Vorſtand der Frauengruppe). Tagedordnung Die
Reichspräſidentenwahl. Allſeitiges Erſcheinen iſt Pflicht.

t J T e77

(Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

J Sonnabend, 11. April Fackelzug.Ortsgruppe Halle. Die Kameraden treffen ſich in
den Bezirken und marſchiüren geſchloſſen zum Sammel
vplatz. Treffpunkt in den Bezirken 7 Uhr Jugend
e Uhr auf dem Hoſe des Gewerkſchaftshauſes. Alle
Mann zur Stelle.

Die Bezirke werden gebeten, in der nächſten Zeit
Bezirksverſammlungen anzuſetzen, in welchen die neuen
Mitgliedskarten zur Ausgabe gelangen. Die alten
Mitgliedskarten find mitzubringen.

Bezirk 1 (Mitte). Alle Kameraden treffen ſich
Sonnabend abend /28 Uhr, im Gewerkſchaftshaus zum

Fackelzug.
Bezirk 2 (Nord). Freitag, den 10. April, abdss Uhr, im Bezirkslokal Ecwendorfftraße 19

Ausgabe der neuen Mitgliedskarten.
Bezirk 5 (Süd). Freitag, den 10. April, vorm.

10 Uhr, im „Trompeterſchlößchen“, Merſeburger Str.
Bezirk sverſammlung.

Jungſturm. Alle Jungſturmkameraden, welche
an der OſterAgitationsfahrt (Naumburg, Rudelsburg,
Freiburg, Puerfurt) teilnehmen wollen, treffen ſich
Karfreitag früh 9 Uhr im Gewerkſchaftshaus zur Be
prechung. Kameraden der Altersgruppe können an

der Fahrt teilnehmen.
2. und 3. Zug. Donuerstag, 9. April, abends

7 Uhr. Treffpunkt Paradeplatz, Erſcheinen Pflicht.

5 reitag, den 10. AprilOrtsgruppe Sangerhauſen Zecetieng er
cheinen ſämtlicher Kameraden iſt Pflicht.

z Karfreitag, den 10. April, nachOrtsgruppe Radis. nege Lubr, a Lerel Grede
in Schleeſen bei Radis: Mitgliederverſammlung. Die
Kameraden der umliegenden Ortsgruppen ein
geladen. Alſo, auf Kameraden, Ausflug nach Schleeſen!

9 Karfreitag, den 10. April, nachm.Ortsgruppe Selbra. Ohr in Vereimeetei (Sauer
zapfe): Mitgliederverſamminng. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Schſttzenvereinigung „Vorwärts“ e. B. Am
2. ab mittags 1 Uhr, im z garten
Friedrichſtraße 23: Geſelliges Beiſammenſein mit
Preisſchießen. Freunde und Gönner ges Vereins ſind
herzlich eingeladen.

Hiinunnininnuiin

Meine Geſchäftsräume
befinden ſich jetzt

Schmeerstraße
(Seentiogei) 2522

früher bocksche Honigkuchenfabrik

WiülEs Voß t
Sehokoladen-Spezial-Grosshandiung.
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Preise konkurregzéos

n. II
Adc. Kükmzel, G. M. b. H.

ber weitette Weg lohnt o

um sich persönlich zu über-
zeugen daß wir ein Lager

nur modernster

Damen Hüte
riesenhafter Auswahl halten

Durch vorteilhaften Einkauf
sind unsere

Setten güänstiger Einkauf
tiir Putzmacherinnen

2592

er l S äh C
luf e

wöchentche Teitzahiuno

Aen W lanen-
äardeſdden

jeder Art
moderne Kieidertofte

beinen
und Baumwollwaren

leid und Betwärche

Gardinen
Schuhwaren usw.

Höbel, Spiegel,

Polzterwaren
Kleine Anzahlung.

Cari

favenann

Alte Promenade 351
(an der Hauptpost).

Kredit amneh
nneh auswärts

lefert die
Hallesche Genossen-

ME III un

Combola

III

S S S S
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I e
flrpeiter- Iohlfahrt Halle
IIIICCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICGWEMGMGEGELIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Einschulungs- Feier
am Sonnabend, dem 16. April 1925, nachm.
5 hr, im Rlemen Saale des „PVolkspark“.

Musik Lichibilder Reigen
Chealter- Vorführung e

Ueberraschungen für unsere Kinder

de wEintritt 50 Pfq., Rinder in Begleitung Erwachsener frei
Alle Parteſgenossen sind mit ihren Kindern zu dieser
Feier, die unseren ABC- Schüftzen eine Erinnerung

sein Soll, eingeladen S S S S

un h

Combola

e. G. m. b. H.

7

t

o

Einlagen mit tägl. Abhebung
Einlagen mit monatl. Kündigung
Einlagen mit dreimonat. Kündigung zu 14 Proz.

Ig. Aopsumverein Halle u. m.

Ubere Sparhasse

arbeitet im

JIIIIIIIIIIFinlagen sind wertheständig.
Wir verzinsen bis auf weiteres

zu 8ProZ.
zu 10 Proz.

Lederhbandiung,

Grosse Märkerstrasse S,
empfiehlt sehr preiswert

Ssohnürsenkel, Sohuhkreme,
Gummi Ahsälze

15 bis 63 Pfennig pro Paar.

e Fechmelsver

2543

Offenb. Ledertaſchen
zu beſonders günſtigen Preiſen 2594

schafts Buehdruckerei
Lerchenfeldſtraße 22 (kein Laden)

Täglich
Eingang von

Neuheiten in
FPrühlahrs-

Mäntel
Sehr preiswert

1 Partie
Damen-

Nustermäntel
12,50 19,50 29,50

39, 2323
A. Künzel
Gesellsch. m. b. H.
Halle a. d. S.Leipziger Str. 69

n

Stadt- Theater.

Freitag geſchloſſen.

Sonnadend, abends 7 Vbr:

Vorſtellung für
Freitagabonnement:

Mutterlegende
Ende 10 Uhr.

Sonntag, abends 7 Vor

Hoffmanns
Erzählungen
mit den Damen:

Kirchhoff, Böhmer,
Voß-Andree,

Seeliger
mit den Herren:

Poſſony a. G., An-
derſen. Roesler,

Timäus. Kathammer
Grimm

Osſfermonlag, nachm 5UVhr:

Orpheus

in der Unterwelt.
Ende 5 h Uhr

Abends 72 Uhr:

mit den Damen
Welff, Böhmer

Kirche Seeliger,
hn

den Herren:
Berghof, Kerzmann,
Kathammer, Grimm

Thalia- Theater.

I. u. H. Ostertag, 7 Vhr:

Massiv goldene

Trau-

333, 585, 750 oder

900 gestempelt
das Stek. 4--50 M.

Juweller

rittel
Trauringecke
Schmeerstr. 12.

e

d 60 69

19.50 22.,

Julfus

en dennS w. An aäb wuſhae“ u

i ſſnn ſſſnnn
neueste Nadelstreifen, hell u.
23773 r Modestoffe,einfarbig blaue Ia. eQualität. in hundert- S
fach. Auswahl zu wirklich

Hiſſigen Freisem?

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID
Herr en-Gummi- Mäntel

Continental-Hannov. u. a. Vabrikat.
26.50 30, 36,50 42.FeWindjachen!. Damen, Herr. Mädch. u. Anna e

Gar. VWirichstren e G.

fa

42 48
72 79

Hummerschla
2595

klne gute Unr

Ich bitte meine
beiden Schaufenster

zu beachten. 2868

Für Mekesttage
empfehle ich m

vorzüglichen

aibowle
Apfelwein

Erdbeer u. Apfelſekt
alles zu äußerſtsillig.
Preiſen. 2334
A. O. André,
Wörmlitzer Str. 12.

Telephon 1193.

kahrräder
Nähmaschinen

Vrinamaxchinen
gſte Preiſe

ahrrad- Haus

mit
Garantie

kauft man
billig beim

DUhr-
macher-
meister

H. Schinäler,
Kleine UVlriehstraße 35.
Große Auswahl in
Konfirmanden Vhbren,
Dam.- u. Herrenuhren,
Armbanduhren.

r. Klausſtraße 7
Reparaturwerhkſtatt.

Das Erelenis
von Hulle

ist meine

4

Zigarre(Güher 16 Pg)
Fernep:

2 Pfd. Rauchtabak

5O-
M. Jasper

Leipziger Straße 96

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspard).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volk sbuchhdl.. Harz 4244

ist tip-top. Der Olanzpunkt meiner
Erscheinung sind jedoch meine Schuhe

die immer im PIL O. Lack Gla n

Una vie billig habe ch da

tägliche Pflege meiner Schuhe
mit Pilo in der S

t

e z d 4 e n a vT
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Nane und Jaalares
Halle, den o. April 198W.

4. Ort der SPD. e. Die z e abendehe ſatt. r Pent angeſagte
e Am Freitag vor der Vertreterverr eng Zuſammenkunft der Fraktion Genoſſen-

chaftlicher Aufbau um 9 Uhr im „Volkspark“. Alle Ver
treter müſſen anweſend ſein.

Republikaner! Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold eröffnet
den Wahlkampf am z W nt einer republikaniſchenKundgebung durch einen F antreten, auch dieMitglieder der kenne gelerteee heres im Vereins
anzeiger.

Für die demokratiſche Republik!
Mitgliederverſammlung der halliſchen Sozialdemokratie.

Um die Partei en über die hohe Bedeutung des zweitenWahlganges zur Präſidentenwahl aufzuklären und ihnen de Vor

n t bei der r g urzu bringen, berief der Vorſtand zu geſtern abend eine
dere einen ein. Landtage abgeordneter Genoſſe
Prof. Dr. Waentig hielt ein ſehr inſtruktives R in deſſenMittelpunkt eine eingehende Charakteriſierung der Zentrumspartei
und ihrer Politik ſtand. Eingehend ſchilderte er die Bemühungen
der Rechten, dieſe er klug geführte ei zu ſich herüberzuziehen,

dar, daß die poli hältniſſe uns zwingen
des Zentrums nach rechts ſolange

Der Redner würdigte zunächſt die u Eberts
urd ſtellte dann die Frage, wem das von dieſ eerlaſſene Erbe anvertraut t werben ſolle Die Sogialdemokrati

vor einem Problem, das von größter Tragweite iſt, da die

Porteimitglieder zu einer e

ar, micht u iſt, e tretten Politit zu treiben gewillt e der die
Grundlage für die Emanz der Arbeiterklaſſe zu
vermag. Nach eingehender Erörterung der Gründe, die zur Aufs-
ſtellung einer Kandidatur im erſten Wahlgange geführt
e legte der Redner in r r Weiſe dar, daß es nachder Sache nicht lich geweſen wäre, einen Kandie e noch rtwen e
er repaubli nicht damitverſtanden hätte das an die als

in Preußen würde mindeſtens vierS das e n Wer e e war. FJſt jemand da der für Prenalem Einfluß ſtehende Regierungin den e als ſolche Regierungen in er Ländern
beveits n e r en Jm n r r e
reine äe e r. ürde, etwase tun, e im r. fei n Erkläe J ſich z der Frage der Kultur

bemerkte er: Wenn in unſeren Kreiſenx ißbehagen über die Kandidatur eines Zentrums
führers für den n beſtehen ſollte, ſo das Ge
fühl bei der Beurteilung der politiſchen Verhältniſſe ausgeſchaltet
bleiben. Die Frage muß mit fühlſtem Verſtand erledigt werden
und nur die politiſche Vernunft darf e Und dieſe t
uns, daß es darum geht, ob ein Republikaner oder ein Monar
Präſident des deutſchen Volkes wird, ob in Preußen wi
demokraten oder die Deutſchnationalen Einfluß haben.
die deutſche Republik noch nicht geſichert iſt, läßt ſich eine andere
als die jetzt für richtig anerkannte Politik gar nicht betreiben; deshalb müſſen wir den Republikaner Marx wählen, zumal uns Ge
noſſe Braun als preußiſcher Miniſterpräſident wertvollere Dienſte
leiſtet als auf dem Poſten des Reichspräſidenten.

Die wegen verſchiedener anderer Veranſtaltungen leider nicht
überaus ſtark beſuchte Verſammlung war den S Dar
legungen mit ſichtlichem Intereſſe gefolgt und ſpendete reichen
Beifall. Die Tatſache daß eine Ausſprache nicht gewünſcht wurde,
dürfte wohl der beſte Beweis dafür ſein, daß die halliſche Partei
genoſſenſchaft trotz der bekannten Bedenken mit der Taktik der
Partei und ihrem Eintreten für Marx einverſtanden iſt. Zu
Beginn der Verſammlung machte der Vorſitzende Gen. Schaum-
burg auf das heute, Donnerstag, abend im „Volkspark“ ſtattſindende Konzert des Freien Sangerchors aufmerkſam
und erſuchte um regſten Beſuch dieſer hoch künſtleriſchen Ver
anſtaltung. Ferner wies er auf den am Sonnabend ſtattfindenden
Fackelzug, der als a v 7 gedacht iſt, ſowie aufdie auf der „Bergſchenke“ ſtattfindende Maifeier hin. Jeder

ſo ſchloß der Vorſitzende der aus irgendwelcher Verſtimmungheraus in der Agitation für den Endkampf nachläßt, ſchädigt die
Republik und nutzt der Regktion. Heran deshalb zur Wahlarbeit,
damit die Feinde am 286. April entſcheidend geſchlagen werden.

Damen Strümpfe
Prima Seidenflor, Dopp

Daemen- Strümpfe
Kunsiseide mit florrand und Florsohle, in modernen Farben

Herren Socken
Baumwolle, verstäörkte Ferse und Spite, in bunfferbig

Herren- Socken
Baumwolle, so werz und braun mit Streifen

Kinder Strümpfe
5 olle, au und covercoet W fröbe i0 Pa. nehrd v Jede weifere Größe 10 Pfg. mehr

g veranlaßt e die w. Re

Für Ostermn
sohle, Hochferse, in vielen modernen Farben

r. an 70-

70 Prozent Realſteuern. Eine Million
Der Kreistag des Saalkreiſes hielt am 8. April ſeine ordentliche

Frühjahrstagung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung prote
ſtierten die „Kommuniſten“ in einer Erklärung gegen die ſpäte
Einberufung des Kreistages, ſowie gegen ſeinen Beſtand ſelbſt.

Sie erklärten, mit dem 20, Februar dieſes Jahres ſei die Wahl
periode abgelaufen, deshalb ſeien Neuwahlen ſofort durchzuführen.
Aus dem Grunde müßten ſie auch den Etat ablehnen mit Aus

der Poſitionen, die die Ausgaben für ſogiale Zwecke ent
en. Für alles andere machten ſie den Landrat verantwortlich.

Der Vorſitzende wies jedoch nach, daß eine Notverordnung vom
28. März mit Gültigkeit vom 19. Februar die Periode bis zum
1. Juli verlängert. Jm übrigen hatten ja die Kommuniſten die
Möglichkeit, einen früheren Termin zur Einberufung zu erzwin
gen, da bekanntlich ein Viertel der Mitglieder genüge, einen
Kreistag zu beantragen. Alles das wiſſen die Kommuniſten
natürlich ganz genau. Jhnen lag jedoch nur daran, nach außen
hin wieder einmal den ſtarken Mann zu markieren, und zu zeigen, l
daß ſie noch ganz echte Revolutionäre ſeien im Gegenſatz zu ihren or
Geſinnungsgenoſſen in den Kreiſen Bitterfeld und Sangerhauſen, W
die bekanntlich den Etat debattelos und einmütig genehmigten.
Jn Halle ſiegte eben kommunaler Stumpfſinn noch über die ver
nünftige Einſicht.

erſter und wichtigſter Punkt ſtand die Feſtſtellung des
aushaltsplanes für das Re gsjahr 1925 zur Be

e ng. e Voranſchlag e in Einnahme und Aus-

ier ſtellte ſi zu wir Seluß eine e notwendig wäre. Für Schulzahn
pflege wurde der Satz von 3000 Mk. auf 10 000 erhöht. Die
r der Kreisj x von 30 r 15 Prozent wurdeja
See be timmen der Rechten abgeleine weitere wichtige Vorlage war die Dſaahme einer Anleihe

in Höhe von
1 000 000 Mark zur Förderung des Wohnungsbanes

Trotz Neubauten hat ſich die Zahl der 3 im
letzten Jahre im rei noch vermehrt. Von den 1500 Wohnung-
ſuchenden ſind über 1000 Familien, die keine eigene Wohnunr und notdürftig bei ihren nächſten Verwandten wohnen. Daß

derartiger Zuſammenpferchung Geſundheit, Moral und Sitt
lichkeit erheblich leiden, iſt allgemein bekannt. Die Vorlage wurde
d n Werk angenommen mit der Maßgabe, daß die Summe

einden zum Häuſerbau zur Verfügung geſtelltS kann den Privatbauern das geſamte Aufkommen

aus der Mietzinsſteuer zur Verfügung geſtellt werden. Die den
Gemeinden zu gebenden Anleihen ſollen dieſen mit der Hälfte
des Zins n werden; die Tilgungsquote beträgt 4 Proz pro die Wünſche der Gemeinden mit dieſer Summe
efriedigt werden können, wagen wir zu bezweifeln.

Kreistag des Saalkreiſes.
zur Förderung des Wohnungsausbaues.

durch Hochwaſſer 377 Gemeindene e e e n o Ma ervon a ur Ver gang geſte rden.en de W die igima e r 75 Garantie
er a info vollſtändigenall e h Gebiete ü W ſoll

aft reguliert werden. Für dieſe Meliora
Staat 80 000 Mark z P t

e eine Genoſſenſ
tionsarbeiten, hat r
mit der Be e Kreis dienimmt. Dem wurde An der e eng Nachkriegsgeit
entſtandenen grafweriehreg ellſchaft „SachſenAnhalt“ der

Kreis mit einem in Goldmark umgerechneten Betrage in von
800 Mark beteiligt. Das Kapital ſoll um 50 Prozent erhöht wer
den. Der auf den Kreis t r Betrag von 400 Mark wurde
bewilligt. Die Hundeſteuer wurde in der Weiſe abge
ändert, daß Dienſthunde für Zoll- und Forſtbeamte ſowie die der
Kriegsblinden und N er ſteuerfrei find. Ferner untergen nicht der Steuer die zum Hüten des Viehes und zu

r verwandten Hunde. Durch die Fürſovgepflichtver
macht ſich eine Aenderung des Statuts r dasi r amt nötig. Die vorgelegten Satzungen wurden

genehmigt, die zu bildenden Ausſchüſſe erledigt der Kreisausſchuß.
Gleichfalls genehmigt den die Satzungen für r Kreis
e i werben PriT in HKönnern,Löbejün und et fortan a le e achte Die

Amtstätigkeit der re r i endet mit
Jahres. Alle drei e erfolgen Neuwahlen. 2meinde Niemberg wird eine kleine Wazene an den Skereet

Dornbunſch in Niemberg und in Beeſenlaublingen an den dort
wohnenden Gaftwirt Tſchaumer verkauft.

Neu und Erſatzwahlen.

Als Zrtg ed des Steuerausſchuſſes für den W
wurde der Lehrer Krug in Dölau gewählt. Für ei eihe vonShietemännern iſt die Wahlzeit rer vatiaren ſich
ämtlich zur weiteren er bereit, Ausnahme vonift wurde

teren Gemeindevor

ſiſchen werden

Eine weitere chtige Vorlage betraf

hebung von Vorausleiſtungen für die W r DieStraßen befinden ſich allenthalben a ai per
iſt beſonders der ſtark zunehmende Kraftwag ſchuld.muß durch Kleinpflaſter erſetzt
ſich daraus, daß die Kreiſe ſtärker herangezogen werden wüſ e

die die Abnutzung herbeiführen. Die Provinz hat ſich in Vedung mit 39 Lande und 14 Stadtkreiſen auf einen Modrs ge
einigt, nach dem die Abgabe auf Grund der geleiſteten Tonnenkilo-
meterzahl berechnet wird. Die geſamte Einnahme fließt in eine
Kaſſe, aus der dann die Zuwendungen an die m rä x
teilig erfolgen. Hierbei wurde die Sie Tfür die Fahrzeuge der Konſumvereine gefor S
Verhandlungsleiters iſt jedoch eine See des e
für dieſes Jahr nicht möglich. Er ſoll jedoch bei den welle
Verhandlungen in den Vordergrund geſchoben wer rn

Zum Schluß wurde noch die Gleichſtellung der Kreisbegten
mit denen des Staates beſchloſſen.

die Ordnung über die Er

Hindenburg „umgruppiert“.
Das edle Brüderpaar an des Daches Rinne.

Die Rechtsparteien ſind im „Umbau“ begriffen. Jhre Pöeite
wollte es, daß der Reklamechef des Duisburger Jarres ſich ſelbſt
auf das hohe Roß geſchwungen hat, der einſtige Präſidentſchafts
kandidat jetzt aber zum Reklamefritzen herabgeſunken iſt. Das iſt
an und für ſich gar nicht ſo ſchlimm. Bei den Rechtsparteien iſt
man noch ganz anderes gewöhnt. Jetzt kommt aber der Haken
der Geſchichte. An fünf Stellen der Stadt bei Riebeck, am
Walhalla, bei Pottel u. Brofkowſki, „Stadt Hamburg und am
Leipziger Turm hatte man rieſenhafte Leinwandflächen mit den
Bildern des Kandidaten Jarres und ſeines Reklamechefs Hin
denburg angebracht. Die beiden ſchauten ſich ſo verſtändnis
innig an und zwiſchen ihnen ſtand der ſchöne Spruch: „Wählt
Jarres, Hindenburgs Parole Abends erſtrahlte das
Ganze in hellſtem Lichte. Nun iſt doch aber die Geſchichte ganz
anders gekommen und man muß „umbauen“. Die Plakate werden,
wie uns verſichert wird, kurzerhand in der Mitte durchgeſägt und
mit gewechſelten Teilen wieder zuſammengeleimt werden. Dann 20.
hat man die fatale Sache wieder in Ordnung gebracht, nur
daß Jarres und Hindenburg ſich dann mit dem Hinterteil ver
ſtändnisinnig anäugeln.

Aber es gäbe noch einen anderen Vorſchlag. Wie wäre es denn,

Krogen

c

Westenu 98.

vom Meter in Rips und Volen-
ciennes 3,75 1,95 1,75

elegeanie Aufmachung von

wenn man Hinde dickauf getragenen Schnurrbart (auf
Halliſch: „Küchenbürſte“) abnehmen und einfach dem Jarreskopf
aufſetzen würde? Dann wäre aus Hindenburg Jarres und aus
Jarres Hindenburg geworden. Der Wechſel kann ſich um ſo leich
ter vollgziehen, da ja erwieſenermaßen in beiden Köpfen doch un
politiſcher Häckſel ſich befindet. Dieſer Vorſchlag hat vor allem
noch für ſich, daß dann die Rechtsparteien bei der zweiten Pleite
weit billiger davonkommen, als bei der erſten am 29. März er
littenen.

Für die künftige Reklameſchinderei der „nationalen“ Rechts
parteien (die mehr amerikaniſch als deutſch iſt) ſei jedoch geſagt,
daß ſie in Zukunft ihre „Heroen“Köpfe in dimenſionalen Wechſel
rahmen aufbammeln, nur müſſen ſie dann darauf achten, daß nicht
eines Nachts ſich der klaſſiſche Kopf des Zählmanns von der an
deren Seite in einen dieſer Rahmen verſteigt.

Fangung Her Stimmliſte.
Zwecks Vervollſtändig Wählerliſte zur bevorſtehendenWahl des Reichs r ren tet am 26. April werden alle

r die in der Zeit vom 29. März bis 26. April 1925 das
W vollenden, vom Magiſtrat aufgefordert, unter Vor

usweispapieren im Wahlbureau, Dreykhauptſtraße 8legung v(Taleintſchule) bis ſpäteſtens Mittwoch, den 15. April 1925, zu

erſcheinen.
orbezeinicht veran te Perſonen, die ihre Eintragung in die Wählerliſte

en, können nicht wählen.

Weib Piode waren
Strumpfbänder25

allen Forben, nie Aufmechungen1 n jeder Preislaqe v re

1* 5 r r r 65,und Rips z 1,10 0,75

e I Koffertosche

ſe i 100 c m Seidenfufter und

3345
753 65.

9



Am Mittwochabend rei der an der u. Merſeburger r die n
der den S eines Menſchen zur

irma Engelhardt-Brauerei gehörendes Du erk, das von dem
eſchirrführer Paul Brendel (Merſeburg) gelegt wurde,

wollte dort den ar wergang überſchreiten, als ein Zug der
Kleinbahn herannahte. Die Lokomotive erfaßte das Fuhrwerk.

Wagen wurde in ſeinem vorderen Teil vollſtändig zertrüm-
eriet unter die Lokomotive und wur

getötet. Von den beiden Pferden wurde eines r das andere
verwundet. Auch dieſes ſchwere Unglück iſt wieder auf die verant
wortungsloſe Sparſamkeit zurückzuführen, die an verſchiedenen
Stellen der Bahnſtrecken die Ueber unbewacht und nicht ein
mal Schranken anbringen im n von Eiſenbahngügen die Straßenüber e ſperren. ieviel Menſchen
leben müſſen noch geopfert werden, 4 hier endlich einmal Ab
ilfe geſchaffen wird. Der Verunglückte iſt Mi unſerer

und der ger Mer u ehegeweſen. ir verlieren in i auf ſo grau
ſame iſe einen treuen Mitkämpfer.

Der Tod zwiſchen den Puffern. Auf dem Güterbahnhof ge
riet am Mittwoch gegen 1138 Uhr abends der Rangierer Roberr
Röder beim Ankoppeln von GSüterwagen zwiſchen die Puffer der
Wagen und wurde ſofort getötet.

Das halliſche Flugplaßzprojekt.
Halle ſoll einen Flugplatz haben Alle Vorbereitungen ſiud

ſchon getroffen, nur der Hallenſer iſt nun mal nicht anders
mit dem Geide will er nicht recht rausrücken. Manchen Kreiſen
ſcheint die Bedeutung der Schaffung eines Flugplatzes noch nicht ein
zuleuchten. Es iſt eben wieder genau ſo wie dem Anſchluß
Halles an die Eiſenbahn. Viele Großſtädte haben dagegen ganz ge
waltige Mittel aufgebracht. Die einer Stadt wird, wie
ſie bis 7 z n r abhing, ſpäter von der Be
deutun ugpla abhängen.Mit der rn des erſten Kapitals iſt freilich nur ein Anfang

Der
mert, der Geſchirrführer

gemacht me ungeheure Arbeit ſteht noch bevor, weitere
werden. Nachdem der tW e kniet rund do do Vit r.

ründung der Geſellſchaft. Jhr end
Name iſt: „Flugverkehr Halle A.G.Anlang Moi wird Singrlegine an Heide, das ein Aus

Juni unter Dach ſein.en noch nicht gefallen. Man wird vorausſichtli t
und ein Sportfiugzeug anſchaffen. Ferner iſt ein für zwei Perſonen
beſtimmtes Verkehrsflugzeng, mit dem man raſch Reiſen unternehmen
kann, notwendig. Beſondere Möglichkeiten bietet die Poſtbeförderung.
Jn wenigen Jahren wird alle eilige Po
Wege befördert werden. Die Städte ohne Flugplatz da
gegenüber der Konkurrenz in anderen Städten ſchwer benachteiligt
ſein. Die halliſchen Banken haben ſich bereit erklärt, Anteilzeichnun
gen entgegenzunehmen.

Die Stellvertretung des Poltzeipräſtdenten. Dem gern
rat Dreſchhoff, ſtändiger Vertreter Polizeipräſidenten, iſt die
vertretungsweiſe Verwaltung des Landratsamtes in au, Bezirk
Siegnitz. übertragen wurden. Regierungsrat Schol z vom Land
r Hattingen iſt als ſtändiger Vertreter des Polizeipräſidenten
an die hieſige ſtagtliche Polizeiwerwaltung verſetzt worden.

Die Zentralbibliothek Weg Burgſtraße 27, hatte imler Viertehjahr (JanuaxMärz 1925) wieder einen Zusang von
neuen Leſern. Entleihungen ſtiegen von im letzten

hr 1924 auf 3119. Auf die einzelnen Abteilungen verteilen
ſich die entliehenen Bücher wie folgt: Abteilung A. Parteiliteratur 40

Geſchichte 142, O. Naturwiſſenſchaft, 196, D. Philoſophie 32,
B. Romane 2152, F. Jugendſchriften 418, G. Klaſſiker 47, H. Sammel
werke 78 und l. Technik 27. An der rig r außer Partei
literatur alle Abteilungen gleichmäßzig ſtärker in Anipruch genommen.
Die Gründung der Veſegemeinſchaft wird das Intereſſe der Arbeiter
ſchaft an der Bibliothek auffriſchen helfen, da jede Organiſation zur
Beitrittsfrage Stellung nehmen muß. Auch der ſoeben erſchienene
nene KatalogNachtrag wird den alten Leſern wieder viel neuen
Leſeſtoff bieten. Der KatalogNachtrag iſt in der Ausgabeſtunde
für 20 Pfg. zu haben.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegerhinterbliebene fürden Monat Kpru erfolgt gegen erzeiapng ger Ausweiskarten beim

ſtädtiſchen Jngendamt vom 14. bis 17. d. Mts. von 9 bis 12 Uhr
vormittags und zwar: für die Buchſtaben A--G am Dienstag, den
14, L am Mittwoch, den 15., M--8 am Donnerstag, den 16.
St Seh --Z am Freitag, den 17. Die Auszahlung wie üblich
für die Buchſtaben A. B. H. U und Soh in der Kaſſe des Jugend
amtes Zimmer 130, während für die anderen Buchſtaben lung
Rathhausſtraße 61, Zimmer 11 ſtattfindet. Die Auszahlung der Zu
ſatzrenten an empfangsberechtigte Kriegsbeſchädigte findet für die
Huchſtaben A— K am Mittwoch den 15. und für die Buchſtaben L-
am Donnerstag, den 16. April 1925 beim Fürſorgeamt Zimmer 14 ſtatt.

Verſuchter dtaſcheuraub. Am Mittwoch gegen 114 Uhrvorm e Polizeibericht meldet, hat ein 17—18 jähriger

Gewitterſturm.
6 Novelle von Reinhold Ortmann.

„Oh, es iſt nicht das allein. Ich bin hier in einer fremden
Welt. Ohne dich fühle ich mich ganz ſchutzlos und verlaſſen.“

„Gegen wen ſollteſt du im Vaterhauſe des Schutzes bedürfen
fragte er mit mildem Vorwurf. „Läßt man es dir gegenüber etwa
an Rückſicht und Freundlichkeit fehlen?“

„Nein, nein. Jch kann dir das nicht ſagen. Es iſt ja auch
vielleicht nur eine törichte Schwachheit. Aber ich wäre über die
a ücklich, wenn ich jetzt mit dir fahren dürfte.„Daß davon nicht mehr die Rede ſein kann, mußt du wohl ſelbſt
einſehen, Liebling. Und ich verſpreche dir, dich nicht zu lange
warten zu laſſen. Nicht eine Stunde länger als es unbedingt not-
wendig iſt, ſollen meine Geſchäfte mich in der Stadt zurückhalten.“

Mit ihrem Taſchentuch winkend, blickte ſie dem davonrollenden
Kraftwagen nach. Noch war er ganz nahe, als ſie Harald über
die Freitreppe herab auf ſich zukommen ſah. Da ließ ſie die Hand
mit dem Tuche ſinken und wandte ſich raſch ins Haus zurück.
Mit lachenden Lippen und Augen ſuchte er ſie zu halten.

„Warum ſo eilig, teuerſte Schwägerin? Es ſieht ja beinahe aus,
als wollten Sie vor mir die Flucht ergreifen. Geſtatten Sie mir
lieber, Jhnen durch die Zerſtreuung eines kleinen Spazierganges
iber das Abſchiedsweh hinwegzuhelfen.“
„Dank für die freundliche Abſicht. Aber ich möchte wieder zu

Jhrer Mutter.
Ohne aufzuſehen, ging ſie raſch an ihm vorbei, und er ließ es

mit einem Achſelzucken geſchehen. Auch im weiteren Verlauf
des Tages bot ſich ihm keine Möglichkeit, unter vier Augen mit
ihr zu ſprechen.

Haralds zweimalige Einladung zu einer gemeinſamen Segelfahrt
auf dem See mit ſolcher Beſtimmtheit abgelehnt. daß er ſie
nicht wohl wiederholen konnte. Als die Frau des Hauſes ſich an
dieſem Abend frühzeitiger zurückzog, entſchuldigte ſich auch Eva

Bernhard Cordes mit der Notwendigkeit, auf ihrem Zimmer
einige Briefe zu ſchreiben. Aber es war nur ein Vorwand ge-
weſen, denn ſobald ſie die Türe des Stübchens hinter ſich ver-
chloßen hatte, ließ ſie ſich auf das Ruhebett fallen, barg das
Geſicht in den Händen und weinte lange wie in tiefſter Ver-

e G 7 abends ſprade arſaren itwe, die im Aen un e untergebra

Frau Renates Zutunlichkeit machte es ihr leicht.
ſich beſtändig an der Seite der Leidenden zu halten, und ſie hatte

e und wurde mit
an dem
ergeben.

c

ige iſt,in ſelbmorderiſcher Abſicht an der Strommeiſterei in die Saale.
Die Lebensmüde wurde von einem jungen Manne aus dem Waſſer
gen und mit dem ragnrenwan nach der Klinik gebracht.
eber den Grund zur Tat iſt nichts bekannt. e en

ſtraße ſtürzte ſich um dieſelbe Zeit eine 31jährige Frau in ſe
mörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter ihrer rn Sie zog
ſich einen Beinbruch zu. Sie wurde nach der Klinik übergeführt.
Der Grund zur Tat dürften Familienzwiſtigkeiten ſein.

Der tägliche Autounfall. Geſtern vormittag wurde in der
Leipziger Straße ein Mann von einem Per'onenkraftwagen angefahrenund 73 Boden Kicleneert Er erlitt verſchiedene Hautabſchürfungen.

9ewerßſchaftliches.
Der Kampf der Unternehmer gegen die

Arbeiter.
Die Unternehmer ſetzen alle Hebel in Beweg

beiterſchaft niederzuhalten und ſie zwingen, in er Arbeits
eit für einen Hundelohn zu ſchuften. e Unternehmer habenKert der Organiſation erkannt und ſind auf Gedeth

und Verderb mitei verbunden. Sie haben ſich einen Kor
ruptionsfonds Sagen dem ſie laufend Beiträge zuführen, um bei den Wahlen ihre Jntereſſenvertreter in die
lamente zu bringen und weiter die ntlichkeit durch kär
Preßreptile zu beeinfluſſen und irre Schon heute iſt die
Re egierung weiter nichts als das Vollſtreckungsamt der Unter

neDas genügt dieſen ten z nicht. Weiterblickend alsdie r e r dann auf wirtſchaftl

m
Uuglücksfall

um die Ar

te ihr verankern m
ſtrebungen der Arbeiterſchaft, menſ

e

eng

ſchanden nnen. Die w dere e d binvon

Mann Dame eineu zu t d des Schwa g wigel maſchen. Sachdien ge
h die Kemin alpolige erbeten

Baumaterialien

ein e20 aufge

daß

neten
Di Iweltertantt weiß,halten hat und wird die n

verwenden, daß ſi e

vor gekennzeichneten noch

en eA einen feſten m um die t dese

Tagung ber Banfangeſtellten.
Sonnabend, den 11. April, findet unter zahlr Beteider ausländiſchen Srukerorgant ationen er gewer e

lichen Spitzenverbände im Gebäude des Rei irtſchaftsrates zu
Berlin der 7. ordentliche Verbandstag des emeinen Verbandes
der Deutſchen n ſtatt. Den ndsbericht überdie gbgelaufene Berichtsperiode erſtattet Marx (Berlin). Die

über die Tarifpolitik des Verbandes wird durch ein
enden I t s (Berlin z r r er zureratung n nträgen e große ahl u. a.mit akuten Fragen der Wi Sozial und enerpolui,

Streif der Halliſchen Steinmetzen.
Wegen Lohndifferenzen en die hieſigen Steinme ſeit

geſtern im Streik. Wir alles Bearbeiten oder
von Natur oder Kunſtſtein, gleich welcher Art, zu unterlaſſen und
betrachten dieſe Arbeiten als Streikarbeit. 7 der BauDie eikleitung.branche, übt Solidarität!

Vauarbeiter? We go nſtreitigkeiten mit Arbei
beſten die Seine c n
Streik. Wir betrachten es als ſelbſtperſtändlich, daß unſere Mit
glieder le Arbeit die als Streikarbeit eſ werden Wnnte,unterlaſſen. Dentſcher Vangewertsbund, Hangewertſchaſt Halle.

einer e öffentli Spntgebung, der der Gemeindeu Staatsarbe im Geſun AMoweſen en
erſonen am nd e, waren zah

e e eserial dieſe Organiſation an die Unter er 7nehmer, ſie zum Schritt ter See dies Selbe er r ein u eiten un

h h be e e e e n nenebei em Stillſ des Betriebes nicht werden. eit anneeeee t Raummangels müſſen wir
Die

na rErfahrungen ein härtnäckiger, lang andauernder werden“, heißt es

g. veire a dieſe als J der a benar Avantgarder h agerar erkennen, daß ein ernenter allgemeiner oß zum
Zwecke beträchtlicher Lohnerhöhungen geplant iſt“, heißt es weiter.

Von Lohnerhöhungen ſind die Unternehmer deshalb keine
reunde, weil ſie davon eine Schmälerung ihrer hohen Profite

lebung der in chaft erre wird; fieder Arbeiter chaft als an einer geſunden thl e und auch

zweites Flugblatt enthält
„Unſer Verband führt im Jntereſſe der Mitglieder aber nicht

nur in Differenzfällen den Kampf mit Gewerkſchaft und Ar
beiterſchaft, ſondern er bemüht ſich auch um die Aufklärung der
Arbeiterſch über volks wirtſchaftliche Dinge, wirtſchaftliche
Zuſammenhänge und Notwendigkeiten. Jn Hunderttauſenden
von Exemplaren werden r ig, und zwar unter weutraler

ge Druckſchriften und Flugblätter an die Arbeiterſchaft veranke worin ſie über volks wirtſchaftliche Begriffe, wie Kapital,

Unternehmer, Geld, Lohn, Preis uſw, aufgeklärt (11) wird.
Namentlich an die Betriebs räte der Mitglieder kommen

ſo Flugblätter, auch kleinere Schriften,
z eine Klarſtellung über die Unmöglichkeit der Einführung

r Fordſchen Arbeits und Lohnmethoden, die die Köpfe der
Arbeiter in letzter Zeit ſo verdreht haben, über die Techniſche
Nothilfe, Preisabbau uſw.

zweiflung. Erſt als durch das geöffnete Fenſter vorſichtig ge-
dämpfte Geigentöne zu ihr hereindrangen, ſprang ſie ungeſtüm
auf, um die Flügel zu ſchließen und den Vorhang herabzulaſſen.
Das Licht in ihrem Zimmer erloſch. Harald Cordes ſollte nicht
darüber im Zweifel ſein, daß ſie ihm jede Annäherung verwehren
wollte, auch die Annäherung durch die ſchmeichleriſch betörende
Beredſamkeit ſeiner Muſik.

Und doch gelang es ihr nicht dauernd, ihm auszuweichen. Sie
leiſtete am nächſten Nachmittag, ihr aus einem Buche vorleſend,
Frau Renate im Gartenzimmer Geſellſchaft, als Harald herein-
kam und um die Erlaubnis bat, ſich zu ihnen zu ſetzen. Sein Be
nehmen war von beſcheidener n und namentlich gegen
Eva von faſt übertriebener Ehrerbietung. Da erſchien das Mäd-
chen, um den Beſuch des Hausarztes zu melden, und diesmal
lehnte Frau Renate Evas Begleitung ab.

„Nein, bleib Kind,“ ſagte ſie. „Längſtens in einer Vietelſtunde
bin ich wieder da. Vergönne meinem großen Jungen die Freude,
dich inzwiſchen zu unterhalten.“

Sie war kaum aus dem Zimmer gegangen, als Harald aufſtand
und ſich neben Evas Stuhl an ein Möbelſtück lehnte.

„Warum nimmſt du eine ſo feindſelige Haltung gegen mich ein,
Eva?“ fragte er halblaut. „Nun, da du durch die verrückteſte
Fügung von der Welt meines Bruders Braut biſt, ſind wir doch
ſchon durch die Umſtände darauf angewieſen, gute Freundſchaft
zu halten.“

„Muß ich Jhnen erſt ſagen, daß ich niemals ſeine Braut ge
worden wäre, wenn ich etwas von dieſer Verwandtſchaft geahn:
hätte? Und daß ich jetzt grenzenlos unglücklich bin?“

„Warum denn? Dazu liegt doch gar kein Grund vor, voraus-
geſetzt, daß du ihn wirklich lieb haſt, wie er ſich einzuvbilden
ſcheint.“

„Sie ſollen mich nicht du nennen.
Lüge nur noch nnerträglicher.“

„Du fürchteſt, daß wir uns früher oder ſpäter verraten könnten?

Es macht mir die abſchenliche

Aber das läßt ſich leicht verhindern, indem wir h abend in
aller Harmlofigkeit Brüderſchaft machen, wie es zwiſchen Schwager
und Schwägerin doch wohl Brauch iſt.“

„Nein, ich will nicht. Die Möglichkeit eines unbefangenen Ver
tkehrs iſt uns für immer abgeſchnitten. Warum gaben Sie nicht in
dem Augenblick meines Eintritts zu erkennen, daß ich Jhnen nicht
fremd war?“

zum Verſand, wie

RundfunkProgramm Leipzig.
Sonnabend, den 11. April:

Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum-
wollpreiſe. 10.15 8: Was die Zeitung bringt. 12 Uhr
mittags: Mittagsmuſik. 13.55 Uhr nachmittags: Nauener Keit
zeichen. 1 Uhr nachmittags: Börſen und rer t. 4
achmittags, hieift abends, 6.15 Uhr abends: Wirtſchaftsnach

richten: Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 480 bis 6 Ukr
nachmittags: Konzert der Hauskapelle. 6.30 bis 6.45 Uhr abends:
g. le de. Dresdener Abend; 7.80 bis 8rer Ferd. Carl
Oſtern“. 8.15 Uhr abends Muſikali 37 I. aBennet (1570 bis 1610) „Fließet dahin, ihr Tranen“; 3

(um 1600): „Brich, liebend Herz o) Orlando o

r. r reinem Hennelein“. re r i x.2. Valentin Wer Florenz 1690) Cello-Sonate E-Dur. e

erh. eodor Blumer.) 8. Felix Mendelsſoh oldy:
Trio D-Moll. (A. Kro itzſche, Th. n 4.f

10 Uhr vormi

D.
(1888 bis 1 öre a capella:(v. e b) Fahr wohl 7

Kapper), d) AlFalke (Serbiſch, von Kapper).
ſch

vonMadrigalchor.) ießend (etwa 9.80 Uhr r
e h

Hackebeils Sportfunkdienſt. Preſſebericht und

Wetter Boranſage.
Freitag Wolkig, zeitweiſe heiter, eiwas Regen, milde Luft.
Sonnabend Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne beſondere Nieder

ſchläge, früh etwas kühler, ſonſt tagsüber mild.
Fennbag: Vielfach wolkig, zeitweiſe ſonnig, etwas Regen, mild
uft.
Montag Abwechſelnd beiter und wolkig nur ſtrichweiſe etwas

Regen, im allgemeinen trocken.
Dienstag Ziemlich ſchön, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

„Sonderbare Frage. Wenn du meinen Bruder aufzuklären
wünſchteſt, hätte es doch wohl ſchon vor dieſer Begegnung geſchehen
müſſen. Fch ſah, daß er nichts von unſerer Bekanntſchaft wußte,
und es wäre ſehr unritterlich geweſen, wenn ich nicht bereitwillig
auf das Verſteckſpiel eingegangen wäre.“

„Die Schuld iſt bei mir ich es wohl. Es war einejämmerliche Feigheit, datz ich ihm verfchwieg, was vor anderthalvb
Jahren geſchah. Bis an das Ende meines Lebens werde ich es mir
nicht verzeihen.“

„Ah, du nimmſt das viel zu tragiſch. Wenn du den Wunſch
hatteft, ſeine Frau zu werden, war es ſogar ſehr vernünftig, ihm
nichts zu ſagen. Er gehört zu den ſchwerblütigen Menſchen, die
über dergleichen nicht leicht hinwegkommen. Auch deine Ver-

ſicherung, daß du es geweſen biſt, die mir nach einem leider ſehr
kurzen Glückstraum den Laufpaß gegeben, würde daran nicht viel
geändert haben. Naive Leute wie er müſſen durchaus in dem Wahn
erhalten werden, daß ſie dem r ihrer Liebe den erſten und
einzigen Gegenſtand der Anbetung bedeuten. Warum ſollten wir
ihn alſo nicht in ſeinem holden Jrrtum belaſſen?“

„Sprechen Sie nicht ſo. Es handelt ſich hier nicht um ein
leichtfertiges Spiel. Es handelt ſich mein Lebensglück. Undvielleicht auch um das ſeine. Ralieris muß er alles erfahren.“

„Du willſt ihm nachträglich ein Geſtändnis ablegen? Alle
ochachtung vor de'ner Gewiſſen zit gren und deinem moraliſchen
ut. Aber meinſt du nicht auch, daß es dazu jetzt eigentlich zu

ſpät iſt? Was du ihm noch vor vier oder fünf Tagen vielleicht
als eine unſchuldige kleine Liebelei hätteſt darſtellen können
jetzt, nach der Komödie, die wir ihm vorgeſpielt haben, wird eskaum noch als unverfänglich erſcheinen. Du weißt wahrſcheinlich

noch gar nicht, wie mißtrauiſch und wie nachtragend er iſt. Hinter
allem glaubt er eine Schlechtigkeit oder eine böſe Abſicht ver
borgen. Mich würde er nach ſolchem Bekenntnis natürlich mit

verdoppeltem Haß beehren. Auch auch dir würde er, wenn er ſich
in ſeiner augenblicklichen Verliebtheit ſcheinbar zur Vergebung
bequemen ſollte, niemals wirklich verzeihen. Dein Leben lang

du unter ſeinem Groll und ſeinem Argwahn zu leiden
aben.

„Das alles darf mich nicht hindern, ihm die Wahrheit zu ſagen.
Lieber ſoll zuſammenbrechen, als idieſer Lüge ne ihm dahingehe.“ daß ch unter der

(Fortſetzung folgt.)

Weuſing, h du und
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Behalte das Beste!
Deshalb greift

der Qualitätsraucher un-
becdingt zur

v AL X

Hüfe Miüfzen
Herrenartikel

in reichhaltiger Auswahl
empſiehn

III
Ammendorf

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefall

anzei am Karfreitag, dem 10. Aprilwub am Oſtermontag, dem 18. April 1925,

der Standesbeamte Voigt in Neu-öſſen, Mittelſtr. 6pt., in der Zeit von
10--13 Uhr vormittags bereit. 2590

Standesamt Leunng in Leunga-Werke

JIIDXXEII
1132.-

sowie einzelne PIöh
preiswert 2601

9. Jhierbacht
Weißenfels, Naumburger Str. 7.

r eerenhnm

I ewptehle in bekannt preis-
J wertesten Quahtäten mein S

großes Lager in: 2602 S

Auüten, Mütze
J Aecerren- Artißelmn

10 r. e Sauf sämtliche Waren.

Walter Petsch
Kl. Kalandstr. III.

wiinn

J erchien Fie e meine Schavlersfer!
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wie Sie in dieser
Saison bei

kaufen, können Sie
wirklich nirgends

Kaufdieses ſioseniager!
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Fassons
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Mieze

Wiecdrigen Preise

Resiohtigung ohne
erpftieh
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P Benutzen Sie die Vormittagsstunden zum Finkaut!
Unsere Iäger sind noch u sorflert, und Sie nden das, was Sie suchen

Wiehbeachs Schuhwarenhenans, nur
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Herren Wnterhoſen 1*haltbare Ware

Herren Nakohemben 2*
mit Doppelornuit

Serren- eantangute Qualität, hübſche Einſätze z

Drormas Heenden
Doppelbruſt, wollgemiſcht

Damen Konfektion

Da ä 1*Muſſelin, ſchöne Muſter
Sauenper-Bluſe
ſehr kleidſam e

DHmen-Geless J 57Muſſelin, hell und dunkel ſortiert
Doatnen- Seit

in ſchönen Streifen und Karos

en covercoat 10farbig, mit ſeitl. Knopfgarnierung

ſchicke Sportform 15
niunniunenii

Putz

ääh 95feſche Form, in verſchied. Farben 3

2 75in Liſeret, ſehr kleidſſam 4

Damen Hut
mit Bandgarnierung

ſchicker Ueber 107
gangshut, Strohgarnitur

11“T

modernes Geflecht, ſehr floit

Herren Artikel
Herren2 Kragen farbig. gefütterte Bruſt

moderne Streifen 88,

e 40prima Qualwät, in allen Weiten 9

neueſte Muſter
Von 90,

Herren Hofenträger 48
in Gummi mit Ledermiippe 9

Herren uns Kinder-2Rätzenalle neue Formen, billige Preije

W

A. E. a r a t

J feſche Glocke, aus Stroh u. Seide 57

unserer
ISmunden

MMMRXXEEELMM,MCCIIIIIMEXMX.LEIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

J 27 7ſchwarz, Baumwollflor

Herren-Socken

r 36,
Bomen- Gtrüäümpfe 55

in ſchwarz u. allen modern. Farben 4

T 2

e ſe, in Wolle

80,
III

J reSeidenflor, Ooppelvohle u. Hochferſe

gran und inbig 45,
und Banmpwolle, ſehr billig

Damen u. Herren Handſchuhe
Trikot, in ſchön ſortierten Farben

Mädchen und Knabenbekleidung

Ginser-gless zfkariert

zu ber- lesaus Cheviot, hübſche Machart

Kinder-Rantel 6farbig gemuſtert

Krecz ber Anzug omit Anknüpfhöschen

Kanabenr-Ainzug 97Sportſorm

e t ä 11Marinetuch J o
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Hamen Wäſche
mit Languette und Träger

060

Bamen Hermes
mit ſchönem Stickereiemſatz

mit Hohlſaum 75,
M äs re e onett verarbetitet

geſtreift haltb re Qualität
Kinder Wäſche

i Barcheni u Hemdentuch i. all. Größ. vorrät.

Kleiderſtoffe p

Rockſtretſen 7105 breit alle Farben

gleiberſtoſfe 95geſtreitt, reine Wolle, 105 breit 1

ot 95w. breit, haltbarr Qualität

Nußſſeline
80 breit, gute Qualität

moderne Streifen

neue Farbſtellungen

ist gewalti
II. VIrichstr. I-2

m

Geschenke zur Konfirmation
unserer Tochter Ilse danken
wir herzlichst.

faul Graumann u. frau

Für die Gratulation und

Eisleben, 8. April 1925.

6 Liebermann
Geiatstraße 42.

Zreis 5 Mark

Anna, geb. Günther.

Von Erst Friedrich

a 3

5

Raulino-Tabak

schmeckt fürwahr
zu jeder Pfeife wunderbar

t

S

Kunstseidene Strümpfsohble, Hochterse, in ar. 1.25
la Seldenflor Doppelsohle, Hoch-
ferse, in sämtlichen modernen Farben 1.65
Maceestrümpfe Doppels., Hoehterse 954
perrensocken grau, starke Qualität 559
zehweißsocken
Eleg Herrensocken
Leo Lipper, Magdedarxweor Str. 25

am Walhalla Gr. Steinst ra Be 85

erlernts man sehpell, gut und sicher
in der altbewährten

Automobil-Lehranstalt
von

Halle g. S., Merseburger Str. 95 a.
2517 Telephon 3741.

Un den nierduren ge-leser det bei ihren Ein-Unsere beim er Veranstaltungen

a. Aen e berllckslchügen

C i
sStüdt. luufm. Veruſsſchule

Die Aufnahme der noch nicht an
remeldeten Schüler findet

Mittwoch, den 15. April 1925,
von 9--12 und 3--6 Ahr

im Schulvauſe Sophienſtr. 37 Eingang
Luiſenſtraße) ſtatt.

Der Magiſtrat.

C
Gegen die Rechtsgültigkeit der Beiſitzer

wahlen zum Kaufmannsgericht ſind Be
chwerden nicht eingelegt worden.

Das Kau'ſmannsgericht ſetzt ſich dem
gemäß aus nachbezeichneten Perſonen zu
ſammen: Bürgermeiſter Dr. Waltsgott,
Vorſitzender; Juſtizrat Heſſe, l. ſtellv.
Vorſitzender; Rechtsanwalt Dr. Königs
berger, II. ſtellv. Vorſitzender Kaufmann
Walter Florſtedt. Kaufmann Karl Raeſchke,
Kaufmann Paul Wehner, Direktor r.
Lochte als Beiſitzer aus dem Kreiſe der
e

ecs, ungsgehilfe
ungsgehilfe uraus dem Kreiſe der Arbeitnehmer, ſämt
lich wohnhaft in Eisleben.

Es wird ferner bekanntgegeben, daß
der Rechtsanwalt Dr. Königsberger als
II. ſtellv. Vorſitzender des Gewerbegerichts
beſtellt worden iſt.

Eisleben, den 31. März 1925.
Das Kaufmannggericht.

Die Aufnahme der 1925 ſchulpflichti Terdenden h
Konfeſſion findet am Donnerstag nach
Oſtern ſtatt, und zwar: w

r ddie der Mädchen 10
die der Knaben: 11

Helbra, den 9. April 1925.
Dobert, Rektor.

Beachten Sie die Auslagen in den Schaufenstern

Während der letzten Tage vor dem Feste

e außergewöhnlich bilige Oster- Angebote Bl
für alle Bekleidungsartikel für Damen, Herren und Kinder

ötto Pobowit. Perschurg Fntcnpian
Beachten Sie Cie Auslsgen in gen Schaufenstern

er



Dia Theater Icip ger Straße Vfa Theater Walhalla Ufo- Theater Alte Promenade es
Ap Sonnadeng, en Apru 1925 r e un er Ap Sonnadeng, en II. Aprn 1925: w.

T IDEIIElen B PIoderne hen berI enffge m der n z
Aus der Sittengesehiehte des übermodernen Heute.
Streithider aus dem Leben unverstandener Franen.
Die Tagebneh Blätter einer Heblosen Ehe geben
eine tietergreifende Autzeiehnnung aus dem Liebes

wnd Seelenleben einer Ehoe.
Frei bearbeitet pvach drei Novellen von Felix Salten, Paul

Ein Spionagefall und seine Folgen (7 Akte).
Nach authentisebem Material aus den Archiven des ehemaligen

Kriegeministeriums

Zeitung von Felix Holländer mit

I Bagover, Hans Perendorft.

I 2 7lesen mit Spannung den von Holländer meisterbatt
geschriebenen Roman.

än. hvertolgen das Schieksal der Sängerin. leben und erleben mit
dem armen, unsechulds vollen Mädehen. das sieh hinautarbeitet

zu einer großen Sängerin.

n u Je ehaben nun endlich die Möglichkeit, die ihnen liebgewordenen

K. und K. in Wien.In don Hauptrollen:
vagno Servaes un enem. hohe antwe mere
Ostpreußsen die Kornkammer Preußens

Seharen Rennenkampsniemand, das dieser verbiäffend sehnelle russische Aukmarseb
dureh den größten Spion der Wehkgesehiehte, den

h h r gehwarde. Oderst Redl, ein rutbenischer Offizier aufermöglichtverantwortungs vollem Posten im Wiener Kriegsministerium,
kannte selbetverständlieh auneh den deutschen Autmarsechplan

Busson und Béls Balazs.
In den Hauptrollen:

Dagny Scrvges VIheim Dieterie
Fritz Kortner

T Ken gew
Ein Roman aus der Nachkriegszeit in 6 Akten.en hat e h Figuren von besten Schauspielern dargestellt zu seben.

wettgemacht. Auf der Büſime:
I

Elegante Komische Gesang- und Tanz-Kombinationen.

Infolge der außergewöhnlichen Länge des Programws
Wochentags nur 2 Vorstellungen 3

5.00 und S. 10 Uhr.

eucente sucht Stellung
Groteske in 2 Akten.

I. und II. Osterfeiertag 3 Vorsteliungen:
Beginn: Werktage 4 Uhr I. und II. Ostertag 3.30 Uhr. Beginn: Werktags S Uhr. I. und II. Ostertag 3.30 Uhr. Z.00 S. 40 S. 20 Ubr.

Mergen, Kartrenag, ab 6 VRr: Morgen, Kartrenag, ab 6 VRr: Morgen, Karfrentag, ab 6 Unr:
anmnmgeles emer.Nach d. gleiechn. Frauendichtung v. Gerh. Hauptmanu.

h Jugendlieche haben zu diesem Film Zutritt.Be eatfriwEin Spiel von Liebe, Haß und Tod mit Jenny Hasselquist.
Der müde Tockl

Eine Tragödie in 6 Akten mit Lil Dagover.

Wir weisen ausärückhch darauf hin. cleö auch mmorgemn, Karfreiteag, umnmsere Fülimn-
vorfüühramgem mmunsüisculüäs ch begleſtet werden.
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möbel und Polſter

Schülermützen Volkspurk r re Fur ängicr II. ahrrä der
r alle Schulen, v Stoewers Greit und andereLriumph eig. an veil Burgſtraße 27. crvecrkäuifer! Ierrenqarderope 7 r öAus ichen J. i Wieder und Pläsch-Pantoffeln, C u S Zahblungeerleichterung 2313

joria lü a Er len 35 Ja eigene fein Sanäaies. Tara: n. Hanamervorzohnd T S Custav Lareheoe
3 d t 6 uhwarene p der bor t Quanitat. zu vorteil- Ein Versnch 27 en Be I. Vriestraſe 33 Tel. 8111

ar alie Fabritale legematratzen paften Preisun empfiehlt 242 stellung veranlassen. ePaul Krause großer Kleider e e Halech I eitel Georg Cohn Erstkl. Hustet Rollekonen sehen r adſchrank Paar I,25 M. Halle a. S., Steinweg 24 enr Verfüqunug. 2358 uen!l z welcheeine brrdrade a Soreidtiſch T bei uns inſerierenRuhebett m 75
billig verk. 75Jraouringe r Seminger,m e 7 Rosenbere m 7 Str. 16

mand Weiss, Geiſtſtraße 21Kleiuschmmeden 6. 1 Tr. ahtdare
h M Ccultanzen ſowie alle Einzel Ab heute ans Ab heute Donnerstag

VFeinsten

Wahetnh
das Pfd. 0,60 u. 1 Mk.

gibt pfundweiſe ab
Vater kteden

Auten Mennot

Verschleimung
Allen r undLungen Leidenden

gebe ich gern um
ſonſt Auskunft. Viele
Tauſend Lob und

e 2336Rückmark.erwünſchtKaſſe Anau,

S t v e
unſeren Kuſerenten!

Fuhrrüder

in 6 verſchied. Aus
führungen ſow Er-

teile liefert direkt
rivate. Verlang.

Sie ſof neueſt Preis
liſte mit Adbildung

koſtenlos 2314
Hans Florschütz

Eiſenach
her Uuterhogen

1,95 M.
Geminder
Bernburger Str. 16 l Zöpfel, Halleſcheſtr.24

für Knaben undMädehen 2585

nur Schmeerstraße,
Lederwaren- Haus.

3

P ee 2356

Kuor öcher
nöpfeW Lerche

Kl. Ulrichſtraße 33
Telephon 8111

Annahmestehe Nietleben
NMoblitz, Heideſtr. 46.

Ammenüortf:

waren verkauft
Otto Bernbartt,
Herrenſtraße 19.

Danorhaſßte

In odersehr preiswert
tiugo Krasemann

Nur Scnerrztr.
Lederwaren ans

Da äseh(sainen Sein
G teineger ars

füllen
heißt gerüstet sein!
Parteigenossen! Gegen monatlich

dec
6 bis 10 Mark

c

erhalten Sie durch die
Volksblatt- Buchhandlung

eine ganze Bibliothek,

das Rüstzeuo des Sozialismus

2.Mohel ßer 2. Woche
Größtes Sonder- Gastspiel der

Leipziger Seider-Sänger'!

MMGEDEDEEEEEEEEEEEEIIIIII.NXUE«Xf, IEIIIIIIIIIIIIICCCIIX III
Täglich mit größtem Seusations-Erfolg!
Laune! Stimmung! Humor! Heiterkelt!

Tempo und Komik zwingen auch dem verärgertesten
Hypochonder das befreiende Lachen ab und lassen

alie Sorgen des Alltags vergessen.

Ferner der unübertrefliehe Filmteil

Sklaven gerliche
5 Akte? Nach dem berühmten Bühnenwerk „Diellochzeit v. Valeni* v. Ludw. Ganghofer u. M. Broeciver.
Ein Filmwerk v. überschwengiſeh. Naturschönpheit,
neißpulsrerender Lebenssonne u. glühender Leiden-schatt. Die Hauptrollen Terkörpern:
Die rassige ungarische S Der Mensch mit dem

Sehönbeit: übermächtig. Eindruck:
kllen Kürti Albert Steinrück

Die gesunde Männlichkeit: S Die bezwing. Darstellerig:

Charles Willy Kuvser Cläre lotto
Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags Z. 45 Uhr.

Morg. (Kartreit.), Anfang 6 Vbr, Kassenöffnung 18td. früh.

Der Weht gewaltigstes Vilmwerk:

Pic Zehn Gebote
13 Akte! II Regio: Cecii B. de Mille r 13 Akte

A sten Helsem
G Aue GNach langer Pause sehen wir sie wieder, der Seohan-
spielkunst göttliche Königip und unerreichte Tragödin

in Hermann Sudermanns berühmten Komödie:

Pie Schmetterfingsschlacht?
Also wieder einmal naeh langer Zeit:

Asta Nielsen Man muß sie doch mal wieder-
sehen, um es sich immer wieder

zu bestätigen: es gibt zwar allerhand Filmtalente,
große, schöne Talente, aber es gibt auf der ganzenWeſt nur ein Fiümgenpie:

Vnd dieses Genie heißt Asta Nelsen.
Willi Haas schreibt: aber das haben wir immer-hin gefäblt, daß dieses sohwebend sehmerzhatte
Gesicht der Asta um 1920 schon eine Entwickelung

von mehreren Jahrzebnten vorwegnahm.
Sie ſpielte nicht mehr, sle bedeutete nicht mehr.
sie ließ das Leuchten ibres ruhigen Antlitzes aut

der Leinwand frei vibrieren.
Neben Asta Nielsen brillieren:

Reinhold Schünzel Werner Funk
Adele Sandrock BLori Leux

Dieses Drama zeigt ein echtes, ergreitendes Stück
Leben in fein abgetönten Bildern bei prachtvoller

Photographie und glut voller Lebendigkeit.
Koerrlich im Aufbau und Handlung,

Kegie u. Spiel stellt fraglos etwas Hervorragendes
Ferner im bunten Teil-

Gerhard als Hofscuuster!
3 Akte tollster Heiterkeit.

Antang: Werktags 4 Uhr. Sonntags 8 Ubr.
Karfreitag, Ant. 6 Uhr, Kassenöfinnng 1 Std. früher
Der von Mullionen gelesene, weltberühmte Roman

von Richard Voss:

h o as Akte. Die Tragödie einer wahren Jugendliebe.

Qualitäten.
Billigkeit überzeugen.

cehn waren
Sie müssen sich, bevor Sie sich mit S c unn W erem zum Osterfest eindecken, bei uns von Güte und

Sie sparen Viel, wenn Sie sich bei uns eindecken.

zu außerordentlich

chuhwarenhaus Hönieshere, Halle a. S,, r. Mürt.9

aller Art für Damen, Herren und Kinder in
Lack, schwarz und modernen Farben in riesiger Auswahl

billigen Preisen und nur guten
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Aus der Jrovinsg.
An die Ortsvereine!

Bierteljahrsabrechnungen einſenden.
Wir erinnern die Ortsvereinskoſſierer nochmals an die Ein

ſendung der Abrechnung für Januar März. Der beroWahlkampf macht es allen Ortsvereinen zur Pflicht, den Kaſſen sr
abſchluß ſchnellſtens vorzunehmen und der Vezgzirksleitung alle
Gelder zuzuführen. Jm Laufe dieſer Woche müſſen alle Abrech-
nungen erledigt ſein.

Die Bezirksleitung der SPD. Halle.

Sangerhaufen Eckartsberga.
Teltag, den 10. April, vormittags 9 Uhr. findet im „Herrnkrug“

n Sangerhauſen eine Sitzung des Unterbezirksvorſtands, der Bezirks
führer und der Referenten ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Er-
ſcheinen wird erwartet. Die Unterbezirksleitung. Erich Brüll.

AUnterbezirk Bitterfeld-Wittenberg.
Freitag, den 10. April, vormittags 9 Uhr, im Deutſchen Haus“

(Deſſauer Straße): Unterbezirks-Konferenz. Tages-
ordnung: Die kommende Reichspräſidentenwahl. Referent: Reichs
tagsabgeordneter Genoſſe Peter s (Halle).

Wir erwarten in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung,
daß nicht nur die Delegierten, ſondern alle Funktionäre, ſowett
die Möglichkeit beſteht, erſcheinen. Die Unterbezirksleitung.

Der Delitzſcher Landfriedensbruch Prozeß.
Am 11. Mai 1924 hatten die ſchwarzweißroten Horden in Halle

mit viel Tamtam die Wiederaufrichtung „ihres“ geſchweißten
Heröen Moltke gefeiert. Darob war den beteiligten en und
Hoſenmätzen gewaltig die Heldenbruſt unter dem Oberhemd bzw.
der C geſchwollen. So begeiſterte Kämpen birgt auch die
Stadt Delitzſch. Jm Siegesrauſch hatten ſie es ſich in den Kopf
ger die einem der en angetane Ehrenkränkung, die in

r Fortnahme des Stahlhelmabzeichens durch den Arbeiter Otto
S beſtand, auf eigene Fauſt zu ſühnen. Der Polizeikommiſſar

hatte davon Kenntnis erhalten. Von Arbeiterſeite war der
Bürgermeiſter B. benachrichtigt worden. Man ließ die Dinge laufen.
Die Proletarier glaubten auch, nicht in die Mauſelöcher kriechen
er wenn eine Horde fanatiſierter Schwachköpfe in ihrem

hnort Polizei ſpielen will, und nahmen ſich vor, den Heßle-
ſelbſt zu ſchützen. Es wurde, um gegen dieſes anmaßende Treiben
jener Elemente zu proteſtieren, eine Verſammlung von kommu-
niſtiſcher Seite zum 13. Mai nach dem „Lindenhof“ einberufen,
die dann aber nicht ſtattfand.

Der Feind der ſchon am Vorabend kleine Gefechte, wie Schießen
auf den Kartellvorſihenden u. a., zum Ausgang ſeines großen An

t wollte, ſchließlich aber die ſturmbereiten Mann-
alte Mitternacht nach Hauſe ſchickte, hatte nun alles, was

hatte erreicht wurde, für dieſen Abend aufgeboten. Die
rer führten dann ihre Leute von den Standquartieren aus imSee ins Treffen, d. h. vor den Lindenhof“, in deſſen

Garten ſie mit Steinen warfen. Das war freilich für die Be
I ein Zeichen, fich auf etwas wie eine Befreiungsaktion zu

en. Die Steine flogen wieder nach der Straße und ein
Il wurde gewagt. Jm Verlauf des ungleichen Kampfes (die

iſchen“ waren gut bewaffnet) fiel dann auf Ar-
veiterſeite das erſte Opfer, vom Meſſer getroffen. Bald

der Arbeiter Krell um dieſen handelte es ſich ſeinen
ift auf. Sein Bruder mußte auf dem Wege zu ihm Spieß-

vruten laufen und lag Stunden bewußtios bei dem
Toten. Die Nationaliſten haben auch teilweiſe eine gehörige
Tracht Prügel bekommen. Die Wut richtete ſich dann aber am
meiſten den StahlhelmBudiker Könnecke, einen Hünen,
der im ege ein Auge eingebüßt hat, was ihm aber nichts aus
machte, wenn es galt, den vie erlangten ſtarken Mann darzuſtellen.
So hat er auch ſe die Kulturindianer befehligt, die die
Delitzſcher „Hi Aufführung mit faulen Eiern ſtörten und
dann Lieder grölend abzogen. Dieſer Könnecke wurde für Krells
Mörder gehalten und unſanft angepackt. Sein zweites Auge hat
er dabei eingebüßt und verſchiedene Verletzungen erhalten. Recht
draſtiſch beliebte fich um Mitternacht des Gefechtstages der De
litsſcher Studienrat und Stahlhelmführer Fotſch dem Arzt Dr.
Heuer gegenüber auszudrücken, indem er ſeine hölliſche Freunde
darüber kundgab, daß

„man“ doch einen Erfolg erzielt
habe, als er vom Tode Krells hörte.

Wir meldeten geſern, wer nun in Verfolg der Vorgänge auf
der Anklagebank Platz gefunden und halten es für ſelbſtverſtänd
lich, daß unſere Leſer ſich nicht wundern, wenn ſie wieder hören,
daß die halliſche Staatsanwaltſchaft, wie ſo oft, eine unglückliche
Hand in der Auswahl der Sünder gehabt hat. Die Stahlhelmer
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anregend und erfriſchend,von beſter Betom lichen vo
hö

als „Zeugen“, desgleichen Wehrwöl Zongeo der ger saft, wie jeder im Houshalt noch eder Stabitiierzzr„Ritter“. Warum c nicht d dieſe r „Lin- der Mark h Kriſis bur ch machen e Es war piemeanbes
denhof“ en, um das Tor zuzuhalten, damit die zu erwartende

e?) die böſen Buben feſtnehmen könne.

r Anklage, Staatn em zharakiri, genanntharniſchte Rede, in der hege ſchon „Raufhändel“ an Stelle des

hatte.
s Urteil fiel anders aus, als der Staatsanwart

deantragt hatte. Nur Angeklagte wurden verurteilt. Max
Lutzmann erhielt 100 Mk., Ul rich 150 Mk., Kanitz 100 Mk.
Geldſtrafe, die an Stelle der beantragten vier und mehr Wochen
Gefängnis verhängt wurden. Heßler, dem zwei Körperver-

Laſt gelegt wurden, erhielt 5 Monate, Mittelbach
r ſechs Monate Gefängnis zudiktiert. Uebel iſt der

ihmacher Reinhold Schmidt daran, der, vielleicht nur maul
heldiſch, ſeiner damaligen Wirtin und gleichzeitigen Geliebten die
Lynchjuſtiz an Könnecke als die eigene pries. Er erhielt dafür
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Zwei
Monate r bei allen Verurteilten als durch die Unterſuchungs
haft ver t Dadurch ſind die Geld und Freiheitsſtrafen der
anderen reſtlos getilgt.

Die Delitzſcher Patentpatrioten können ſich dieſes Prozeßaus
ganges freuen. Waren ihre Streiter auch durch eigene Ausſagen,
a der unbeteiligten Zeugen aus dem eigenen Lager und durch
ie Unparteiiſchen ſchwer belaſtet, ſo iſt doch keinem ihrer Farbe

ein Haar gekrümmt worden. Die halliſche Anklagebehörde glaubt
auch, im Gegenſatz zu anderen Wiſſenden, den Mörder Krells nicht
entdecken zu können, weil dieſer Prozeß nichts ergeben habe.
O edie Juſtitia!

Wegen Betrugs beſtrafter Stahlhelmer.
Der Zeitzer „Volksbote“ berichtet aus Weißenfels: Der

Maſrhinenſteller Karl Wunderlich, der 1921 als Beteiligter
an L tſch zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt und
durch Amneſtie wieder freigekommen war, wurde im Februar 1924
Mitglied des Stahlhelms. Jm Stahlhelm ſcheint er ſich ganz be
ſonders betätigt zu haben, denn er bekannte ſich als Verfaſſer von
Stahlhelmsgedichten. Doch ſchien der Stahlhelmgeiſt ſeinem
Tatendrang nicht zu gerügen. Er e einen Verein „Andreas
Hofer“, der ein Geheimbund werden ſollte. Um auch „ſozial“ wir
ken zu können fF e er Sammelliſten an, verſah dieſe mit
Stempel und Unterſchrift, zeichnete fingierte Namen mit hohen

hinein und ſetzte eine Liſte im nahen Obſchittz in Umlauf.
Er bekam daſelbſt Beträge von 1 bis 5 Mk., im ganzen zirka
35 Mk. welche angeblich für Kriegerwitwen und waiſen ſowie für
erwerbsloſe Hameraden Verwendung finden ſollten. Das Geld
verwendete er ſelbſtverſtändlich für ſich. Nach Anfrage aus Ob
ſchütz bei der Geſchäftsleitung des Stahlhelms in Weißenfels wurde
der So aufgedeckt und W. wegen Betrugs zu 6 Wochen Ge
fänonis verurteilt.

Für RNichtorganiſierte.
Von einem kleinen Beamten ging uns vor einiger Zeit der nach

ſtehende Artikel zu, den wir zu Nutz und Frommen vieler Arbeit-
nehmer, die die Notwendigkeit der gewerkſchaftlichen Organiſation
nicht einſehen wollen, nun ver öffentlichen.

Kürzlich las ich in einem Artikel, der ſich mit einem größeren
Unglück befaßte und gleichzeitig die Profitwirtſchaft des Unter
nehmertums kritiſierte, daß in dem Betriebe, in dem das Unglück
ſich ereignete, nur 10 Prozent der Belegſchaft gewerkſchaftlich
organiſiert ſei. Da ich dies nicht glauben konnte, befragte ich
einige Kollegen. Auch hier ſtieß ich auf Ungläubigkeit. Mein
Wiſfensdrang war jedoch nicht befriedigt und ich forſchte weiter,
und ger bei Perſönlichkeiten, von denen ich annehmen mußte,
daß ſie darüber orientiert ſind. Von dieſen wurde mir beſtätigt,
daß die Angaben der Zeitung richtig waren. Das ſchlechte Organi-
ſationsverhältnis hatte darin ſeinen Grund, weil die meiſten Ar-
beitnehmer auf dem Standpunkt ſtehen, die Gewerkſchaften ſeien
an der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Arbeitnehmer ſchuld.

Bevor ich nun zur Kernfrage komme, will ich kurz erläutern,
warum allgemein angenommen wird, daß der größte Teil der
Arbeitnehmerſchaft ſtraff organiſiert ſei. Der Grund hierfür iſt
darin zu ſuchen, daß der Außenſtehende die Organiſationen der
Arbeitnehmerſchaft als ein zuſammengehöriges Ganzes betrachtet.
Ueberſehen wird hierbei, daß ein Teil der Arbeitnehmerſchaft die
parteipolitiſche Organiſation über die gewerkſchaftliche ſtellt. Sie
vergeſſen aber, daß dieſe beiden Organiſationen zwei verſchiedene
Dinge ſind. Die parteipolitiſche Organiſation kann ſich bei der
eng der geſamten wirtſchaftlichen Fragen Einfluß
ſichern, bei Regelung von Teilfragen werden aber ſtets nur
die gewerkſchaftlichen Organiſationen mitzuſprechen haben. Zu
weſſen Ungunſten ſich bei einem Kräfteſchwund dieſer Organi-
ſationen der Kampf um beſſere Lebensbedingungen auswirken

Eine wandelbare „Größe“.

möglich, während der Jnflation auch bei den Gewerkſchaften Reich
tümer aufzuhäufen. Und gerade zu dem Zeitpunkt, wo es gelungen
war, die moraliſchen Werte zu retten, um nun Neues auf neuer
gru e aufzubauen, kündigten diejenigen den Gewerkſchaften
die Gefolgſchaft, die in der verfloſſenen Zeit ſtets mit Beiträgen
rückſtändig waren. Beim Tragg nach dem Grund des Ausſcheidens
wurde dann mit wichtiger Miene mitgeteilt, die Gewerkſchaften
eien ſchuld an der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage und mit ihnen
ie Gewerkſchaftsfunktionäre, die in Saus und Braus leben. Die-

jenigen, die das ſagen, glauben gar nicht, wie lächerlich ſie ſich
machen; ſie vergeſſen oft, daß ſie es vielfach Leuten erzählen (und
dieſen gegenüber brüſten ſie ſich noch mit ihrer Auffaſſung), die
in Gegenorganiſationen äußerſt ſtraff organiſiert ſind. Daß dieſe
ſich über dieſe ich will mich gelinde ausdrücken Kurzſichtig-
keit freuen, halte ich für ſelbſtverſtändlich. Wird nach ſolchen
Auffaſſungen nicht auch der Menſch bezüglich ſeines Wiſſens und
ſeiner Urteilsfähigkeit eingeſchätzt? Diejenigen, die ſagen, Ge
werkſchaftsfunktionäre leben in Saus und Braus, haben noch nicht
an r teilgenommen; denn ſonſt müßten ſie wiſſen, was
dort für Arbeiten zu erledigen ſind und zu einem vergnügten
Leben keine S vorhanden iſt. Dafür, daß den Tagungsteil-
nehmern die Bäume nicht in den Himmel wachſen, ſorgen ſchon
die Kaſſen und die Kollegen. Jmmerhin darf man dem Gewerk

nicht zumuten, daß er durch ſeine Tätigkeit für
ie Allgemeinheit noch Geld zuſetzt.

vomme nun zur Kernfrage. Haben die Nichtorganiſierten,
die über die Profitwirtſchaft des Unternehmertums ſchimpfen,
hierzu ein moraliſches Recht? Trieben ſie nicht ſelbſt Profitwirt
ſchaft, als ſie während der Jnflation rückſtändige Beiträge ſtets
mit entwertetem Gelde bezahlten? Treiben ſie nicht heute noch
Profitwirtſchaft, wenn ſie die Kämpfe der Gewerkſchaften von
den wenigen (und doch vielen) allein finanzieren laſſen, während
ſie den regelmäßigen Beitrag und evtl. Sonderbeiträge ſparen?
Untergraben ſie nicht ihre eigene Stellung, wenn ſie die Beſtre
bungen der Gewerkſchaften durch Abſeitsſtehen und übles Gerede
ſabotieren? Treiben ſie nicht auch Profitwirtſchaft (natürlich nur
im Sinne ihrer Auffaſſung) an ihrem eigenen Stand? Wollen
ſie durch ihr Nichtorganiſiertſein ſich nicht Vorteile verſchaffen
und über ihren Kollegen ſtehen eJch glaube, nach dem eben Geſagten haben die Nichtorganiſiertenkein Recht, ſich über Profitwirt ſchaft zu beklagen, da ſie ja mit

ſchuld ſind an dem, was ſie verdammen. Nicht die Gewerkſchaften
ſind ſchuld an dem Elend, ſondern die Verhältniſſe und mit ihnen
ie Fiſcher im trüben, die Nichtorganiſierten. Haben die letzteren

durch ihre Kurzſichtigkeit und Unentſchloſſenheit ſowie ihren Ego
ismus nicht ſchuld daran, daß ſich die Gegenſeite ganz ohne irgend
welche Einwirkung ſo ſtraff reorganiſieren konnte? S

Die Aufgabe jeder Gewerkſchaft iſt u. a. Hebung der wirtſchaft
lichen Lage ihrer Mitglieder. Wird die Löſung dieſer Aufgabe
nicht geheinmt durch kurzſichtige Demagogen, die ſich außerhalb der
Bewegung ſtellen, nur des eigenen Vorteils willen? Jſt danneine Hebung überhaupt öglitqg, wenn der Gegenſeite durch Ver
blendete Mittel in die Hand gegeben werden, dieſe Beſtrebungen
illuſoriſch zu machen? Iſt nicht eine unlogiſche Aeußerung über
berufliche und gewerkſchaftliche Fragen ſolch ein ttel?

Wenn auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeitnehmer-
ſchaft z. Zt. keine glänzenden ſind, ſo muß ſich doch jeder darüber
klar werden, daß ſich die Gewerkſchaften ſeit der Stabiliſierung der
Währung in einer Neuentwicklung befinden, die durch die tatſäch-
lichen Verhältniſſe bedingt war. Daß daher das Problem der Ar-
beitnehmerbewegung nicht von heute auf morgen gelöſt werden
kann, müßte für jeden ſelbſtverſtändlich ſein. Darum iſt es Auf
gabe der Arbeitnehmerſchaft, die Gewerkſchaften zu unterftützen
und treue Anhänger zu werden. Der Ruf an die Organiſierten
„Werbt für die Gewerkſchaften!“ und an die Nichtorganiſierten:
„Hinein in die Gewerkſchaften!“ darf nicht ungehört verhallen.

i. t. r 377

Wir brauchen dieſen einfachen und logiſchen Ausführungen keinWort r Jeder Arbeitnehmer, der ehrlich beſtrebt iſt,
an der Hebung der Arbeiterklaſſe mitzuwirken, muß die Wahrheit
des hier Geſagten erkennen. Dann aber gibt es nur eine Parole:
Hinein in die freien Gewerkſchaften!

Kleinwittenberg. Die öffentliche Gemeind evertreter-ſitzung am Woſtag beſchloß die Anlage von Bord und Goſſen-

ſteinen in der oberen Coswiger Straße, wo zurzeit der Kanal
angelegt wird. Die Koſten, die ſich auf rund 2000 Mk. belaufen,
wurden gegen zwei Stimmen bewilligt. Die Ergänzungswahl zur
Wohnungskommiſſion erfolgte einſtimmig. Bezüglich des Weges an
der Elbe hinter dem Schießhaus ſoll zunächſt der Kunſtkonſervator
angeruſen werden, da unſtreitig durch den Fabrikſchutt einmal das
Landſchaftsbild verſchandelt, und zum anderen den Paſſanten die
freie Ausſicht genommen wird der Gemeindeweg liegt ſonſt in einer
Schlucht. Der Anlieger ſoll letztmalig zur Grenzregulierung auf
gefordert werden, um daun endgültig die Sache mit der Anlage des

ein gutes deutſches Bier, tiefdunkel eingebram,
mundig u. kr

wird und bereits ausgewirkt hat, iſt von jedem wohl ſchon wahr
genommen worden. Vergeſſen wird von vielen, daß wir auch in kR abes BI II I

Weges zu beginnen. Die Gemeindewieſen, Weiden und Fiſch
nutzung ſollen am 25 April verpachtet werden.

tig, v. S
eingebrautes ein alkoholarmes Sihß- ein pervorragendes, blutbulo.ier, An Lab- bier, d. Bel etränk Nähr- und Kräftigungsmittel,

chſt. Wohlgeſchmack. ſa den Biertrinker. unſer. Frauen u. Kinder. auch für Kranke u. Genefende.
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Bitterfeld. Die Jugendweihe. Am fand hierarg ergarten die von der Derncinſchan „Proletariſcher Freidenker

veranſtaltete Jugendweihe ſtatt, an der 60 Knaben und Mädchen
teilnahmen. Die Veranſtaltung hatte ſich auch ſonſt eines guten
Beſuches zu erfreuen und legte dadurch deutlich Zeugnis ab, daß
ein erheblicher Teil unſerer Bevölkerung die Jugendweihe der
kirchlichen Einſegnung vorzieht. Leider muß geſagt werden, daß,
während in den Vorjahren immer eine Anzahl Lehrer dieſer Ver
anſtaltung beiwohnte, in dieſem Jahre keiner zu entdecken war. Wenn
man auch ihre Anweſenheit nicht verlangen kann und will, ſo laſſen
ſich andererſeits ungünſtige Schlußfolgerungen auf die Einſtellung
der Herren Lehrer auch nicht vermeiden. Die Weiherede hielt Genoſſe
Plottke (Leipzig). Seine gewinnende und zu Herzen gehende Art,
zu den Jugendlichen und Erwachſenen zu reden, löſte allſeitige
Befriedigung aus. Die Feier wurde noch verſchönt durch Rezitationen,
die von Jugendlichen gut vorgetragen wurden, ſowie durch Muſik
vorträge der Kapelle Pott und Geſangévorträge des Arbeiter-Geſang-
vereins „Vorwärts“. Der Arbeiter-Sängerchor wurde, trotzdem er
ſeine Mitwirkung zugeſagt hatte, ausgeſchaltet. Hoffentlich befleißigt
man ſich im nächſten Jahre bei der Ausgeſtaltung der Jugendweihe
einer anzuerkennenden Neutralität.

Zſchornewitz. Jugend weihe. „Das walte Menſch!“ Jn
dieſen Worten lag der Ausdruck, den die freigeiſtige Jugend am

men Sonntag mit auf den Weg bekam. Auf ſich ſelbſt
t, nicht auf etwas Uebernatürliches, Schemenhaftes. Mit

aren Worten wandte ſich in ſeiner Weiherede der Lehrer Hans
Knorr- Leſer an die s Jungen und 3 Mädchen. Eindringlich
und ernſthaft meißelte er die Schwere und die Härte des kommen-
den Lebenskampfes heraus. Aber nicht gleichgültig ſollen ſie durch
das Leben gehen, ſondern im Zuſammenſchluß mit Lebens-
kameraden ſollen ſie es verſuchen, dem Leben neben dem vielen
Ernſten auch das Schöne abzugewinnen. Und nur im Zuſammen-
ſchluß können die Verſchiedengrtigkeiten des Lebens überwunden
werden. Solidarität jedes einzelnen ſchafft den Willen der Maſſe,
ſich Wege bahnend, den keine Macht der Welt aufzuhalten vermag.

kann er für eine Zeitſpanne zurückgedämmt werden, um
nachher dem verſtärkten Druck deſto mehr nachzugeben. An der
beiſpielloſen Entwicklung der Kultur, Technik uſw. zeigt ſich dentt
lich und nachweisbar die Wahrheit des Wortes: „Das walte
Menſchl“ Dieſe Ausführungen waren in ſchöner Weiſe von Dar-
bietungen des hieſigen Frauenchors, einem Quartett der hieſigen
Feuerwehrkapelle und Gedichtvorträgen von Frl Vetter ſowie
zwei Bekenntnisſprüchen der freigeiſtigen Jugend umrahmt. Dank
gebührt allen, die ſich willig in den Dienſt der guten Sache ſtellten;
und für die jungen Menſchenkinder ſei es ein Wegweiſer, in ihrem
Wiſſensdrang weiterzuſchürfen in die Tiefen des menſchlichen Ge
ſchehens, damit man von ihnen mit Recht ſagen kann: „Das walte
Menſch!“

Bockwitz. Straßen verhältniſſe im Ländchen. Schon
ſeit geraumer Zeit birdet der Zuſtand der Hauptverkehrswege im
Mückenberg Lauchhammerſchen Jnduſtriegebiet den Gegenſtand
ausgiebiger Erörterungen in den Lokalzeitungen. Die Klagen,
die die Bewohnerſchaft des Ländchens über den einfach jeder Be
ſchreibung ſpottenden Zuſtand dieſer Straßen erhebt, ſind nur zu
berechtigt. Jnsbeſondere iſt es die Straße Mückenberg--Vockwitz,
die bei Regenwetter kaum paſſierbar iſt, dabei aber den ſtärkſten
Verkehr aufweiſt. Hauptſchuld an dieſem Zuſtand trägt der Um-
ſtand, daß dieſe Straßen ſämtlich in Gemeindebeſitz ſind und die
Gemeinden infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage nicht über die
Mittel verfügen, um die Straßen, die infolge des lebhaften Ver-
kehrs ſeitens der Jnduſtrie ſchnell ruiniert werden, inſtand
halten. Es ſind nun Beſtrebungen im Gange, dieſe Straßen, ſo-
weit ſie Durchgangsoege ſind, vom Kreiſe zu übernehmen. Es
wird dabei mit Recht von ſeiten des Ländchens, das einer der
Hauptſteuerzahler des Kreiſes iſt, auf eine gewiſſe Vernach-
läſſigung hingewieſen, die der Kreis gegenüber dem Ländchen an
den Tag gelegt hat, und die ihren Urſprung wohl darin hat, daß
der größte Teil der Kreistagsabgeordneten, insbeſondere der bür-
gerlichen Fraktionen, aus den landwirtſchaftlichen Kreisteilen
ſtammt. Einzig bei unſerer Partei iſt das Verhältnis gleich-
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Am AEEG
richie ich wiederholt die Biſte, alle Einkäufe nur in den
Geschaſften zu mochen, die qenz besonderen Wert auf die
werktöäfige Bevölkerung legen. Daß dies bei uns in
vollem Maße 2utrifft, beweist der ständig wachsende
Kundenkreis der Leser der Mansfelder Volks Zeitung“.

Vorzeilger dieses Inserates erhält
beim Einkauf von 10 Mark

1 Mark vergötet.
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Von Freitag, den 10. bis
NMontag, den 13. April:

Strumpftage

h

August Münemann

Elsleben, Glochenstr. 16.
Empfenle mein grosses
reichhaltiges Lager in

Klelderstoffen, Bauumwoll-

waren. Wäsche Strumpf-
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zu billigsten Tagespreisen.
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deserwünſcht, wenn ein Vertreter
vorhanden wäre. Vielleicht wird das

bei den wohl unmittelbar t r a len berückſichtigt. Um die Frage des Straßenausbaues einer Klärun
entgegenzuführen, hatte Gemeindevorſteher Jrrgang-
für den 6. April eine Reihe Kreistagsmitglieder, Amtsvorſteher
Nichelmann puhrmr, einen Vertreter der Bubiag und
den Gemeind von Mückenberg nach Glſterwerda
laden. Als Vertreter des Landrats war Regierungsaſſeſſor
Brüggemann erſchienen. der uſorget kam faſt allge
mein die Bereitwilligkeit zum Ausdruck, eine Abhilfe der jetzigen
Zuſtände herbeizuführen. Seitens des Kreisausſchuſſes wurde
eine Beſichtigung der Straßen zugeſagt während die Gemeinde
Bockwitz je einen Koſtenanſchlag über Neuſchüttung und Pflaſte-
rung der Straße anfertigen laſſen und dann an die Gemeinde
Mückenberg, die Jnduſtrie und den Kreis zwecks Beihilfe heran
treten ſoll. Uebrigens ſteht die Frage der Uebernahme von Ge
meindeſtraßen auf den Kreis und die Unterſtützung der Gemeinde
wegebauten bereits auf der u der am 15. April ſtatt
findenden Kreistagsſitzung. s iſt der allgemeine Wunſch des
Ländchens, daß endlich eine durchgreifende und baldige Regelung
der Angelegenheit erfolgt.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 9. April 1935.

Kreisgewerkfſchaftskartell Mansfeld, Sitz Eisleben.
Am Karfreitag, dem 10. April, vormittags 9 Uhr. Kartellverſamm

lung im „Volkshaus“. Zur Inſtandſetzung der Bibliothek iſt not
wendig, daß alle noch außenſtehenden Bücher zurückgegeben werden.
W p. gebeten, die Bücher beim Kollegen Meyer im „Volkshaus“
abzuliefern.

Wie kranke Arbeiter behandelt werden.
Die Arbeiter der Mansfeld-A.-G. können ein Liedchen von

ſkrupelloſer Behandlung ſeitens gewiſſer Aerzte in der Vorkriegs
zeit ſingen, ſofern ſie in die Lage kamen, bei Unfällen und Feſt
ſetzung von Renten und damit verbundenen Unterſuchungen die
Knappſchaftsorgane in Anſpruch nehmen zu müſſen. Heute iſt
es nach kurzer Beſſerung nicht anders geworden, ja infolge ge
wiſſer Beſtimmungen des Reichsknappſchaftsgeſetzes noch ſchlechter.
Der 57 Jahre alte Bergmann Otto Friede ich aus Wolferode
iſt 44 Jahre lang bei der Mansfeld A.G. ahren. Daß er
hiernach nicht vor Geſundheit ſtrotzen dürfte, erſcheint jedermann
wohl glaubhaft. Nur Aerzte der Knappſchaft können es nicht ein
ſehen, daß der Mann bei ſeinem Alter arbeitsunfähig ſein könnte.
Dr. Renſch behandelte den Mann zwar einen Monat lang und
ſchrieb ihn arbeitsunfähig. Dem Vorſtand des Mansfelder Knapp-
ſchaftsvereins erſchien die Arbeitsunfähigkeit nicht wahrſcheinlich,
da er Krankengeld m mußte. Der Vorſtand beorderte den
Vertrauensarzt Dr. Krummhaar Nachunterſuchung, und
dieſer Arzt entſchied dann auch im Sinne des Vorſtandes. Fried
rich verſuchte zu arbeiten, mußte aber infolge ſeines körperlichen
Zuſtandes davon Abſtand nehmen. Sein Ver Weiterdehandlung als Arbeitsunfähiger iſt bis heute abgelehnt, da auch
der Krankenhausarzt ſeinem Kollegen Krummhaar beipflichtete.
Daß Dr. Renſch ſich gefallen läßt, ſeine Kuren nachprüfen zu
a erſcheint einigermaßen verwunderlich.
Der kranke Mann, der jahrzehntelang ſeine ſchweren Knapp-
ſchaftsbeiträge bezahlt hat, wandte ſich an Dr. Blümel als
Spezialarzt, der über den Mann folgendes Urteil abgab:

„Es handelt ſich um einen völlig verbrauchten, in
einer Atmungsfläche auf ungefähr ein Fünftel des Normalen
ſchränkten Mann, deſſen Erwerbsfähigkeit für kör

Staublunge allein v ö
erwerbsfähig iſt.“

perliche Arbeit c Null iſt, der hinſichtlich ſeiner
lig invalide, weniger als ein Drittel

Wie bekannt, führe ich nur das Besfe vom Besten
zu sehr günstigen Prefsen.

Strickgarne in zirka 50 Qualitäten, alle Kinder-,
Damen- u. Herrenstrümpfe, große Auswahl in Wäsche

Neu eingeführt:

Alle Kleiderstone u. Baumwolwaren

r Max Schächter r
Neu eröffnet in Helbro, Bolzenschäöchterstraße.
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ſo r der S?rgiatarqt iedrich iſt abererneut von der Knappſchaft L und der a De e
die Beiträge wohl die langen re gefallen ließ, der Treiber
dieſer Maßnahme. Er ſcheut auch den Schiedsſpruch, dieſer wird
aber erzwungen werden. Jedenfalls iſt dieſer Schulfall an ſozialer
Rückſtändigkeit geeignet, das ganze Syſtem zu beleuchten. Er wird
dem Reichstage zugeleitet werden, damit auch die größere OeffentW gt von Mensfen und ſeinen famoſen Knappſchaftsorganen

Gerbſtedt. Stadtverordnetenſitzung. Jn der Sitzung der
Stadtverordneten wurden nach Einführung des Bergmanns Älbert
Markus, ſowie nach Erledigung einiger unweſentlicher Punkte die
Etats der geſamten ſtädtiſchen Verwaltung für 1925 feſtgeſetzt. und
zwar wie folgt: Der Etat der Kämmereikaſſe (Hauptetat) in Einnahme
und Ausgabe auf 166 000 Mk., der Etat der Schulkaſſe auf 156 500 Mk.,
der Etat der Wohlfahrtskaſſe auf 23 500 Mk. und der Etat der Waſſer
werkskaſſe auf 8210 Mk., Geſamtſumme mithin 354 210 Mk. Die
Schulkaſſe braucht einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 55700 Mk., die
Wohlfahrtskaſſe einen ſolchen von 10000 Mk. und die Friedhofekaſſe
einen ſolchen von 7500 Mk. Letztere hat einen eigenen Etat. der von
einem beſonderen Zweckverbandsausſchuß feſtgeſetzt wird. Zu decken
ſind insgeſamt durch direkte Steuern 86000 Mk., alſo mehr gegen
das Vorjahr 26000 Mk Dieſer Fehlbetrag ſoll aufgebracht werden
durch 300 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer vom un
bebauten Beſitz. 100 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögeneſteuer
vom bebauten Beſitz. 250 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertrags
ſteuer 5 0 Prozent Zuſchlag zur Gewerbelapitalſteuer (Schankbetriebe
uſw. 20 Prozent mehr).

Gern belacht das Publikum Meine Kapriolen

Jerdanitvartane t Baurabty. A. Manstehter Rreize 1. Sätn
ander Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgo-

kreises und der Stadt Hettetedt).
Uireriere e Eisleben, Plen 7 z Fernruf 177, 178, 178.

iederlassungen in Alsleben, Ermsloben, Gerbstedt, HelHettstedt, Hereteld, Oberrebize e 83
Sehraplan, Sehwittersdorf, Teutsohenthal, Wansleben,

Wippra, Zappendort.
Sparverkehr Firo-, Scheck- u. Lontokorrentverkehr An 1. Vertau,
Verwahrung und Verwaltung ven Ehekten Diskontternny von Wechsein

Ausfübrupg sonstiger dankmäbiger Geschäne Sladirammer.

Empfang der Börsen- beriohte durch Radfe.

U.T.- Iichtspiele, Elvleben. Das Haus der billigene p reis e z. CumpertAt vent u Montag, Eislebenber grohe lHaleniche Rungthim F. 4 M. Crohn wen
Opfer d. großen Welt Euleben per 9 loden-, Gumm“-

e Haebte. abgrvslisenae Abt n l.a anufekturworen overcoutsbie Koptläger der gudsee Kſeidersſoſſe Ceseilschafts- u.
Damen-, Kinderkonfektion
Woll-, Weiß- u. Kurzwaren

4

Straßen- Anzüge
Reelle Bedienung

Solide Preise.

Extra starke

Wüenfonn-Ewenn!!

dem Karmeliterkloster,
Tinktur Salben Pfaster.,Bohnerwaehs, Sohuherem,
Ledertett, Ia Haushalt- u.
Tollettenseiten, Partürvas,
Haaröl und fiaagrwasgereompſelt billiget f. Wiederverkäufer

kOwin Cola, Chem fabrik
Nußbreste 89.,

Nur

Apollo Uehtspele
Hettstedt-BurgörnerDutzend von 2,40 M. an. Jüdenhot 13

KVehter Karmelitergeist mm rrrnnmnmmmn

In und Auslandes
Aeltestes und
Lichtspiel- Theater am Platze

Jeden Freitag neues Programm

Elslehener

Fähre Zentan

J empfiehlt
I kxrstkl. Marken-fahrräder

u Bereifungeg

Kämtliche Ersatrteile

klektrischebedarfsartikel

Faehmännisehe
Reparaturen aller Art

erste Filmwerke des

größtes

J. R

2
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Große Athletitſchau im „Volkspark“.
400 Ringer 100 Boxer 10 Tauzieh Mannſchaften

gaehmen am Sonntag und Montag (Oſtern) im „Volkspark“ an
den Ausſcheidungskämpfen zur großen ArbeiterſportOlympiade in
Frankfurt a. M. teil. Das ausgeſuüchteſte Rin ger material, was

in Halle war, wird ſich hier ein Stelldichein geben und es wer
en Kämpfe Feßeigt werden, woran jeder Ringkampffreund ſeine

helle Freude haben kann, da nur die Elite des Arbeiter-Athleten-
Bundes vertreten ſein wird.

Jn vier Ringen werden die Boxer ihr großes Können zeigen,ſo daß auch die Freunde des Vorſportes voll und ganz auf ihre

Koſten kommen werden. Zum Tauziehen um die Palme des
Sieges werden zehn kräftige Mannſchaften antreten, und auch
dieſer beliebte Volksſport wird ſeine Anziehungskraft auf die Zu
ſchauer nicht verfehlen.

Die Kämpfe finden folgendermaßen ſtatt: großer Saal 5 Ring
matten, kleiner Saal eine Ringmatte, zwei Boxringe, Turnhalle

Boxringe; Taugziehen im Garten. Es iſt alſo einigen tauſend
erſonen Gewähr für gutes und reichhaltiges Sehen geboten.
Die Kämpfe beginnen am 1. Feiertag, vormittags 11 Uhr, und

dauern bis 5 Uhr, dann Ball. Am 2. Feiertag von 83 Uhr bis zur
en der Sieger, nachdem Fepg Es vertreten Deutſch
and in Frankfurt aus jeder Klaſſe 10 Ringer, 8 Boxen und je

z e AiehWannſchnft. Am Sonnabend Empfang und großer
ommers.
Alles Nähere Anſchlagſäulen und Plakate.

I a

n n nin n II Jun i in

Bezirks Arbeiterſportkartell des Regierungsbezirks
Merſeburg.

Der Bezirksvorſtand beruft zu Sonntag, dem 12. April (1. Oſter
feiertag), vormittags 10 Uhr, eine

Konferenz
nach Halle (Saale), Reſtaurant Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44,
mit folgender Tagesordnung ein:

1. Berichte des Vorſtandes:
a) des Vorſitzenden,
b) des Kaſſierers,

8 Arbeiterfas trennt uns iterſportler vom bürgerlichen ort.Referent: Gellert (Leipzig) e
Bericht von der Magdeburger Konferenz;

WWahl des Vorſtandes und Beirats;
Verſchiedenes.

Die Kartelle des Regierungsbezirks Merſeburg werden erſucht,
nehmen und Anträge bis zum 5„*. April an die

Adreſſe M. Bandermann, Halle (Saale), Zwingerſtraße 1,
u ſenden. Gleichzeitig wollen alle Kartelle mit ihren Beiträgen
ür das Begzirkskartell nachkommen; Kaſſierer: Krauſe, Halle
(Saale), Mittelſtraße.

Alle Kartelle ſind verpflichtet, einen Delegierten auf eigene
Koſten zu ſenden. Dieſer muß mit Mandat verſehen ſein und als
Ausweis das Mitgliedsbuch ſeiner Sportvereinigung vorlegen.
Kartelle, die ihren Verpflichtungen an Beiträgen nicht nachkommen,
hoben kein Stimmrecht.

Der Vorſtand. J. A.: Otto Enrich.
Sportkartell Halle.

Dienstag, den 14. April, Kartellſitzung in der „Goldenen Kette“.
Alle Vereine werden erſucht, ihre Delegierten zu ſenden. Tages
ordnung Frühjahrs-Sportfeſt am 26. April. Gleichzeitig gelangt auch
das Material dazu zur Verteilung. Der Vorſtand.

J. A.: Otto Eurich.

v

Spielergebniſſe vom vergangenen Sonntag.
Fußball.Jugendwerbeſpiel Nord gegen Süd 0:4. Obige Jugendmann-

ſchaften ſtanden ſich im friedlichen Kampfe gegenüber, und es war
eine Freude zu ſehen, mit welchem Eifer beide Mannſchaften ſpiel-
ten. Die Südmannſchaft als die techniſch beſſere blieb hier mit
obigem Ergebnis Sieger.

Der Bezirkswaldlauf.
Am Sonntag, dem April, fand bei herrlichem Frühlingswetter

der Lauf des 6. Bezirks ſtatt. Es hatte ſich eine ſchöne Anzahl
Läufer und Läuferinnen eingefunden, vor allem ſah man das
erſtemal Sportlerinnen am Start, was zu begrüßen war. Auch
die ArbeiterSamariter hatten ſich zahlreich in den Dienſt der
Sache geſtellt; wofür ihnen an dieſer Stelle gedankt ſei. Nur
weiter ſo und wir kommen in unſerem Bezirk vorwärts.

Der ſchlüpfrige Boden erſchwerte den Lauf ſehr, ſo daß keine
gute Zeit herauskam. Jm großen ganzen können wir zuſriedenn Die Ergebniſſe ſind: 5000-Meter-Lauf für Herren: 1. Paul

ichael (Sportv. Cröllwitz) 2. Haaſe (Turnv. Schkeuditz);
3. Schill (Jnternational Halle); 4. Weſtphal (Sportluſt Halle);

Hädick (Diemitz). Mannſchaftsſieg: H. F. C. Sportluſt Halle.
Jugend 3000 Meter: 1. Beilhard (Askania Nietleben) 2. Hädick

Diemitz); 3. Ackermann (Diemitz). Mannſchaftsſieg: Askania
ietleben. Schüler: 1. Fährig (Fichte Halle) 2. Allritz (Fichte
r Sportlerinnen 1000 Meter: 1. Frl. Fiſcher (Fichte

Halle); 2. Frl. Mertens (Fichte Halle). Schülerinnen:
1. Schmalz (Fichte Halle).

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeiter-Turn- u. Sportbund.
Geſellſchaftsſpiele der Fußballbörſe am Karfreitag, dem 10. April.

Zeit Bauender Verein Gaſtverein Schiedsrichter
3 Gröbers 1 Chemnitz I (KoitzſchBruckdorf)

1/24 Vittoria 1 Giebichenſtein I (Wege-Wörmlitz)
3 Viktoria Jad. —Giebichenſt. Jgd. (Fichte)

3 Friedrichſchwerz J Zörbig III (Brachſtedt)Ve4 Wörmliv I Askania 1 (Mergell-Minerva)
2 Wörmiitz I Askania II (A.S.C.)
1 Wörmlitz Jgdd. Askania Jgd. (Viktoria)4 Bruckdorf Teutonia 1 (Radewell)
2 Bruckdorf 11 Teutonia 11 (Gröbers)
1 A.-S.- C. p. Diemitz Jgd. (Sportluſt)
2 A.-S.-C. 1 Diemitz 1 (Teutona)

A. S. C. 1
11 Paſſendorf I

V. f. L. Lettin II (Henze-CEröllwitz)
Cröllwitz III (Askania)

923 Brachſtedt I Cröllwitz II (Friedrichſchwerz)
1 Brachſtedt II Giebichenſtein II (Fortuna

21 Fortuna l Schöningen 1 (Thomas-Lettin)

Ker c
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4 hr

ſſſſſſſſeſſtee
Geſellſchaftsfpiele am 1. Oſterfeiertag:

1/24 Gröbers 1 Dürrenberg (MehlboſeBruckd.)
2/22 Gröbers II Dürrenberg II (V. f. B. Trotha)
1/24 Viktoria I V. f. B. Trotha I (HüblerA.S. C.)

2 Viktoria II V. f. B. Trotha II (Wörmilitz)
“/211 Viktoria J Trotha Jgd. (Sportluſt)

12 Minerva III Diemitz 1 (Sportluſt)
1/22 Minerva I Diemitz I (Wörmlitz)

i /211 Minerva I Jgd. --Teicha Jgd. (Fichte)
i 10 Minerva II Jgd. Viktoria II Jgd. (Giebichenſtein)

3 Minerva 1 Cöthen 1 (Herrwig-Wörml. 7?)
/24 Sportluſt Il V f. B. Lettin II (Cröllwitz)
23 Paſſendorf I Friedrichſchwerz l (Askaniag)

Geſellſchaftsſpiele am 2. Ofſterfeiertag:

1/24 Wörmlitz I Bruckdorf 1
2 Wörmlitz II
1 Wörmlitz Jgd.

Bruckdorf II portluſt)
A. S. C. Jgd.

bichenſt.

(Minerva)
1/24 Friedrichſchwerz J -Sportluſt II (Brachſtedt)
1/23 A.-S.-C. II V. f. B. Lettin II (Minerva)
12 Fortuna III Aſchersleben II (Trotha)1/22 Fortuna II Aſchersleben II (Krüger- Teutonia

/23 Brachſtedt Viktoria 1 (Friedrichſchwerz)
1 Brachſtedt II Viktoria 111I (Fortung)

/a211 Minerva I Jgd. Askania Jgd. Garrud
/24 Minerva I --Fortuna I (Brandt-Fichte)

3 Askania 1 V. f. B. Lettin I (O. Harre-A.-S.C.)
Gröbers 11I Askania 11I (Bruckdorf)

Die Spiele Fortung II und III Afſchersleben II und III am
2. S ſinden auf dem Minervaplatz ſtatt.

Das Spiel Askaniaga l V. f. B. I- Lettin am 2. Ofterfeiertag
ſindet in Paffendorf ſtatt.

Die nächſte Schiedsrichter-Vollſitzung findet umſtändehalber erſt
am Freitag, dem 15. Mai, ſtatt. Lokal wird noch rechtzeitig bekannt

gegeben. J. A.: Franz Pabſt.
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Karfreitag 3 Ahr
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Haudball.
„Fichte“ Halle. Handball. Am 1. Oſterfeiertage finden auf dem

„Fichte-Sportplatz“ folgende Spiele ſtatt: um /22 Uhr II. Jugend
Wittenberg 11. Jugend, um /23 Uhr 2. Mannſchaft Schwimmer I,
um /24 Uhr Turnerinnen 1 Schwimmexinnen 4. Am 2. Feiertag
um /22 Uhr J. Jugend Neukölln Jugend, um “/23 Uhr II. Jugend
Ammendorf J. Jugend, um /24 Uhr 2. Mannſchaft Wörmlitz l.
Die Spiele werden durchweg gute Leiſtungen zeigen und dürften die
Zuſchauer zufriedenſtellen. Gleichzeitig wird auf die Platzarbeit am
10. April (Karfreitag) früh 7 Uhr hingewieſen. Zahlreiches Erſcheinen
iſt Pflicht. Das Gruppenauswahlſpiel am 19. April kann nicht, wie
feſtgeſetzt, um /23 Uhr ſtattfinden, ſondern muß um 2 Uhr aus
getragen werden.
Freier Waſſerſportverein Halle. (Handball.) Am Karfreitag

finden in Ammendorf folgende Spiele ſtatt: 1. Mannſchaft
Ammendorf I von 3 bis 4 Uhr, 2. Mannſchaft Ammendorf II
von 4 bis 5 Uhr. Treffpunkt Halteſtelle der Straßenbahn Halle
Merſeburg am Riebeckplatz 348 Uhr. Sämtli aufgeſtellten
Spieler müſſen zur Stelle ſein. Entſchuldigungen bis Donners
tag beim Sportgenoſſen Paul Mahy, Ludwigſtr. 44. Des weiterenind Spiele am 1. Feiertag auf dem dte latz. Fichte II

chwimmer I 28 bis 4 Uhr, Turnerinnen Fichte I Schwim-
merinnen I bis 45 Uhr. Alles muß eine halbe Stunde vorher
zur Stelle ſein. Reſultate von Sonntag, dem 5. April: Union
Weißenfels I Schwimmerinnen 1 1:1; Achilles II Schwim-
mer II 2:3; Wörmlitz I Schwimmer I 2:2.

2. Kreis. 6. Bezirk. 1. Gruppe. (Handball.)
Die Serienſpiele im Handball ſind beendet. Der Tabellenſtand

iſt wie folgt:
1. Klaſſe: Punkte

1. Turn und Sportverein „Fichte“ Halle S
2. Turn und Sportverein „Fichte“ Ammendorf 6
3. Sportverein Böllberg- Wörmlitz 8 5
4. Freier Waſſerſportverein Halle 8 55. Turnverein Dolau 686„Fichte“ Halle iſt ſomit Bezirksmeiſter. Wir begleiten die Mann-

ſchaft mit den beſten Wünſchen bei den Spielen um die Kreis-
meiſterſchaft und hoffen, daß ſie unſeren Bezirk bei den kommenden
Kämpfen würdig vertritt. Jn der Jugendklaſſe iſt ebenfalls
„Fichte“ Halle Bezirksmeiſter. Das Uebungsſpiel der Gruppen-
mannſchaft findet am 19. April auf dem Fichte-Platz ſtatt. Die
Mannſchaft hat eine Aenderung erfahren und ſpielt wie folgt:
Wöblmann II (A.) Schubert, W. Meinhardt (F.) Diedring
(Schw.); Schaaf, Herrmann (W.); Löchner, Schanze, Schellenbeck
(F.) May (Schw.), Bandermann (A.); Erſatz: Wöhlmann I (A.).
Die Manſchaft ſpielt in weißem Hemd und weißer Hoſe. An
dieſem Tage iſt ab 1 Uhr Spielverbot. Das Spiel dient gleichzeitig
zu Werbezwecken und haben alle Vereine rege Propaganda zu
treiben.

Bereinsmitteilungen.
Attletik- Vereinigung „Germania-Felſenfeſt“. Morgen, Karfreitag,

den 109. April, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal eine außer
ordentliche Verſammlung ſtatt. Die Wichtigkeit der Ver
ſammlung bedingt das Erſcheinen aller Mitglieder.

ASC. Halle. Karfreitag finden folgende Spiele auf der Peißnitz
ſtatt: Die erſte Mannſchaft gegen VfB. Lettin um 3 Uhr, die
zweite gegen Diemitz I um 48 Uhr, Jugend gegen Diemitz gend
um el Uhr. Am 1. Feiertag ſpielt die erſte gegen Eintracht
Aſchersleben in Aſchersleben. Abfahrt 7.55 Uhr. Am 2. Feiertag
ſpielt die Jugend gegen Wörmlitz Jugend in Wörmlitz um 1 Uhr.Lreff unkt 1212 Uhr Röhrenwerke. Die zweite gegen Wolferode I
um e Uhr in Wolferode. Abfahrt 8.48 Uhr. Treffpunkt 249 Uhr

Die Mannſchaften ſpielen in folgender a
rſte Mannſchaft mit Herkner, Schütz. Harre, Franke II, Franke I,

Bierbaß, Kretzſchmann, Knöchel, Knoch, Hirſch. Döring. Die zweite

26. April: Frühjahrs-Sportfe

Laue, Lutzemann, Pretſch

Stunde vor Spielanfang im Vereinslokal.
und den Schiedsrichtern zur Kenntnis, daß Karfreitag alle Spiele

I II DCCr-DtzohpdorkdogpA-pavoag,

Wagner, Barth, Schneider, Froſch I,Treffpunkt aller Mannſchaften Karfreitag eine
Schneider, Winter, S II, Wald, Enke. Jugend: Elſte, Wo II,

Schütz und Ruſt.
VfB. Lettin, Diemitz

eine halbe Stunde früher anfangen.
Minerva I Wacker I-Jena. Nach längerer Verhandlung hat

ſich Wacker Jena bereit erklärt, am Karfreitag hier in Halle ein
Spiel auszutragen. Genoſſen, begrüßt mit uns am Karfreitag die
Thüringer Sportgenoſſen auf dem MinervaPlatz am Stadion. Be
ginn des Spiels /23 Uhr. Meidet die bürgerlichen Veranſtaltungen,
die von Euren politiſchen Gegnern ausgehen. Beſucht die Sport
plätze, die von Euren Klaſſengenoſſen belebt werden

Achtung! Turn und Sportverein „Fichte“ Halle. Zur Durch
führung nſere reichhaltigen Frühjahrsprogramms iſt die Teil-
nahme am Platzwalzen am Karfreitagfrüh 7 Uhr für jedes Ver-
einsmitglied, ob aktiv oder paſſiv, unbedingte Ehrenſache.

„Fichte“ (Fußballabteilung.) Am 1. Oſtexfeiertag fährt Fichte I
rüh 5.55 Uhr nach Zeitz-Zangenberg. Am 2. Oſterfeiertag ſpielen

Fichte I und II in Weimar. Abfahrt der zweiten Mannſchaft
früh 7.50 Uhr. Die Mannſchaften treten in der am 8. April feſt
ten Aufſtellung an. Evtl. Abſagen ſind ſofort an den Spiel-
eiter zu richten. Karfreitag abend Reiſebeſprechung in der

„Sonne“. Früh pünktlich 7 Uhr Platzwalgen.
Teutonig J Sportverein Rüſtig-Vorwärts Bruckdorf J wird

am Karfreitag auf dem Sportplatz von Rüſtig-Vorwärts als Ge
ſellſchaftsſpiel ausgetragen. Bei dieſem Spiel wird ſich zeigen,
ob Rüſtig-Vorwärts der Teutonia ſo unterlegen iſt, wie es in dem
Reſultat 6:1 für Teutonia am letzten Sonntag bei dem Aus-
ſcheidungsſpiel zum Ausdruck kam. Wie uns Rüſtig-Vorwärts
mitteilt, lag die Schuld an ſeiner Niederlage daran, daß er zu
dem Spiel ſo ſpät beſtellt worden war. Am 3. April hätte er erſt
vom Bezirk die offizielle Nachricht bekommnen, daß er ſich Teutonia
zu ſtellen habe. re der kurzen 7et ſei es ihm nicht mehr
möglich geweſen, ſeine erſte Mannſchaft, die ſich aus vier Orten
n t, zu benachrichtigen. Der Bezirk wurde benachrichtigt
aß Rüſtig-Vorwärts das Spiel abſage. Trotzdem ſeien am

5. April vier Leute der erſten Elf und ſechs Leute der zweiten El
angetreten, um Teutonia nicht allein auf dem Platz zu laſſen. Er
klärlich ſei es, daß mit einer ſolchermaßen zuſammengeſetzten
Mannſchaft kein gutes Reſultat zu erzielen war, unerklärlich ſei
aber die ſpäte Benachrichtigung durch den Bezirk. Nicht einmal ein
Spielformular ſei zur Stelle geweſen. Rüſtig-Vorwärts will beim
Bezirk beantragen, daß das Spiel vom 5. April neu angeſetzt wird.

Wacker I Braunſchweig Fortuna I Dölanu. Fortuna iſt es ge
lungen, den Kreismeiſter Wacker Braunſchweig nach hier zu ver
pflichten. Beide Mannſchaften treffem ſich in voller Stärke am
Oſterſonnabend auf dem Viktoriaplatz (Sandanger). Anfang
5 Uhr.

Rüſtig Vorwärts Bruckdorf. Spiele für Karfreitag: R.-V. 1
Teutonia Jl um 4 Uhr in folgender Aufſtellung: Pretſch, Bademann,
Hübert, Egert, Dietz Werner, Weitling, Danziger, Märker, Gold,

ärtel. R.-V. II Teutonia II um 2 Uhr in folgender Aufſtellunggheane Ebert, Runge, Knöſel, Trautwein, Müller, Bageritz,
rünemund, Otto, König, Linder; Eſcſatz Kleinſchnurger II. Spiele

zu Oſtern 1. Oſterfeiertag: 1. Mannſchaft gegen Stahmeln 1 um
ij24 Uhr, 2. Mannſchaft gegen Sterhmeln II um 2 Uhr. 2. Oſter
feiertag: 1. Mannſchaft gegen Eintracht I Schkeuditz um 3 Uhr,
2. Mannſchaft gegen Wörmlitz II um 2 Uhr. Sämtliche Spiele
in Bruckdorf, außer dem Spiel gegen Wörmlitz, das in Wörmlitz aus
getragen wird.

Eintracht Gröbers I Spielvereinigung Chemnitz L Beide
Mannſchaften ſtehen ſich am Karfreitagnachmittag 8 Uhr zum

tsſpiel gegenüber. Nur ſelten
ebung die Gelegenheit

erſtenmal in Gröbers im Freund
wird dem Publikum von Gröbers und Umgel
eboten, in den Genuß eines folchen Spiel zu kommen. DenVaſten geht auch der beſte Ruf voraus, denn nicht lange iſt es

her, wo dieſe Mannſchaft unſexem vorjährigen Bundesmeiſter
B. f. L. t mit 5:1 das Rachſehen gab. Eintracht tritt zu
dieſem Spiel in ſtärkſter Aufſtellung an und wird alles verſuchen,
unſeren halliſchen Bezirk würdig zu vertreten. Für jeden Sports-
anhänger lautet die Parole zum Karfreitag: Auf zum Eintracht
Sportplatz nach Schwoitſchl Am 1. Oſterfeiertage ſtehen ſich
alle drei Mannſchaften von Eintracht Gröbers mit den gleichen
von der Dpielperetntaurg Dürrenberg in Gröbers gegenüber.
Spielbeginn: 24 Uhr: Eintracht Gröbers I Spielv. Dürren
berg I; 2 Uhr: Eintracht Gröbers II Spielv. Dürrenberg II;e ühr: Ehirech Gröbers III Spielv. Dürrenberg III.
Am 2. Feiertage iſt die erſte Elf von Eintracht auf Grund der
Abſage von Wacker Köthen J ſpielfrei. Die 2. Mannſchaft trifftn 2 Uhr nachmittags n histhnia Nietleben II. Vor dieſem
Spiel werden ſich dann noch Gröbers III Askania III meſſen.

2. Kreis, z. Bezirk, 6. Gruppe. fur Fogſtbal
Die Gruppenvereine werden erſucht, die Fragebogen uſtballmanche ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort an die an

gegebene Adreſſe zurückzuſen den. Die Gruppenvorturnerſtunde findet
beſtimmt am 19. April in Merſeburg, Wilhelmſtraße (Turnhalle) ſtatt.
Jeder Verein muß vertreten ſein. Die Migliedere Verſnnt

Turnverein „Jahn“, Merſeburg. ie Mitglieder Verſammlung
findet Freitag, den 10. Aprkl, abends 8 Uhr, bei Kipp ſtatt.
reiches Erſcheinen wird erwartet.

2. Kreis, 7. Bezirk. Kamffreitag früh 10 Uhr in der LudwigJahn
Turnhalle Eisleben Bezitrksſportierübungsſtunde. Hierzu müſſen
alle Sportler erſcheinen.

n“ Eisleben hält am Karfreitag,Sugrtpeg einigung La 4Wsde ſällige Mitgliederverſammlung
abends 7 Uhr, in der Turnhalle ſeine
ab. Erſcheinen iſt Pflickſt. w vereirlsdorf. Werbe abend des Männerturnvervet Männertuxrnverein bietet an beiden rerwie a ch auf dem Gebiete der Körperkultur wieder ein
haltiges Programm. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder
dem Arbeiter Turnverein zuzuführen, vor allem die Schulent-

laſſenen. Ren-RdſenT.-V. „Die Naturfyeunde“, Ortsgruppe Neu Freitag,10. April, abend 8 Uhr, im Heim Monatsverſammlung. Am
1. und 2. Oſterfeiertacz unternimmt die Ortsgruppe eine ahrtg n ſern Brocken Wernigerode. Abfa 12.43
nachts ab Merſeburcaz. et für Erwachſene 7,80 für
Jugendliche 8,90. Mk. eldungen, auch ſte, müſſen ſpäte

egeben werden, woſelbſt auch dasreitag i eim ahab h en es Nähere wird zur Monatsver-Fahrgeld zu entrich ſten iſt. A
ſammlung bekanntyjegeben.

mit Webel, Luckert, Banſe, Rudolph I, Fiſcher, Rudolph II,

des Kartells
im

Werbt neue Leſer!
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Kampf, Not, Entbehrung und ſeeliſche Schreckniſſe waren das Los der Kriegsteilnehmer und ihrer Familien während der Kriegsjahre. Kampf um aus

reichende Verſorgung und Fürſorge waren bisher das Los der durch den Krieg ſeeliſch und körperlich Gebrochenen, der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen.
Der „Dank des Vaterlandes“ mußte allen Verſprechungen zum Hohn immer nur als hohle Phraſe und beißende Jronie angeſehen werden. Kaum iſt es ge
lungen, die Hungerrenten aus der Anfangszeit der Stabiliſierung um eine Kleinigkeit im Laufe des letzten Jahres zu verbeſſern, und ſchon wieder wird den
Opfern des Krieges ihr Recht ſtreitig gemacht. Schon wieder iſt die Reichsregierung dabei,

dem deutſchen Volk Gand in die Augen zu ſtreuen,
ſchon wieder wird aller Welt von „Der guten Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen“ in überſchwenglichen Redens-
arten erzählt. Schon wieder wird durch die Reichsregierung vor den hohen Geſamtausgaben graulich gemacht, die die Kriegsrenten in ihrer Geſamtheit im
Laufe eines Jahres erfordern. Alle Erklärungen der Regierungsmänner in den letzten Monaten waren nach der Methode:

Was leiſtet das Rerch
darauf eingeſtelllt, denjenigen Teil des deutſchen Volkes, der verſchont geblieben iſt von dem großen Unglück, zu den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
zu gehören, gegen die angeblich hohen Renten mobil zu machen. Alles iſt darauf eingeſtellt, die Beſtrebungen der Kriegsopfer um Herbeiführung einer aus
reichenden Verſorgung und Fürſorge von vornherein zur Erfolgloſigkeit zu verurteilen. Dagegen kann es in Anbetracht der tatſächlichen Verhältniſſe nur einen

cwatf Ser ganzen DLötaße geben. Wie ſieht es in Wirklichkeit aus? Das Reich hat ſich durch Abfindung der in ihrer Erwerbstätigkeit
um 10 und 20 Prozent beſchränkten Kriegsbeſchädigten ſeine Verſorgungspflicht außerordentlich erleichtert. Bei dem größten Teil konnte auch das Wort „Ab-
findung“ deshalb nur als Hohn empfunden werden, weil Abfindungsſummen in einem vollkommen entwerteten Betrag oder überhaupt nicht zur
Auszahlung gekommen ſind. Abgeſehen von den Todesfällen, iſt auf dieſe Weiſe vom Jahre 1920 bis jetzt

die Zahl der rentenberechtigten Kriegsbeſchädigten von 1537000 auf 720000 gemindert
worden. Die varbliebenen Rentenbezieher erhalten bis auf einen verſchwindend kleinen Teil Verſorgungsgebührniſſe, die weit hinter den Beträgen zurückbleiben,
die in der Vorkriegszeit für den Fall eines Krieges feſtgeſetzt waren. Dabei iſt auch bis jetzt noch nicht das Syſtem der unberechtigten Klaßſen-
verſorgusdg beſeitigt. Einem geringen Teil Verſorgungsberechtigter werden Penſionen im Ueberfluß gezahlt, während der allergrößte Teil am
Hungertuche nagen muß. So kommen nach dem Voranſchlag des Reichshaushalts für das Jahr 1925 auf einen Offizierspenſionär (33 200 Kapitulanten
mitgerechnet) im Durchſchnitt 2500 Reichsmark jährlich, während

auf einen Kriegsbeſchädigten des Mannſchaftsſtandes durchſchnittlich 200 Reichsmark
entfallen! Auf döe Hinterbliebenen des Mannſchaftsſtandes (die Kinder mitgerechnet) entfallen durchſchnittlich 355 Reichsmark jährlich, während auf den
Kopf der Hinterbliebenen der Berufsoffiziere, Beamten und Kapitulanten jährlich 1716 Reichsmark treffen. Elternrentnern, alle hoch in Jahren, werden
vielfach die geringen Renten ſtreitig gemacht. Jſt es da nicht berechtigt, nach einem ſozial gerechten Ausgleich zu rufen, wenn das Reich immer vorgibt,
aus Mangel an Mitteln nicht in der Lage zu ſein, allen Verſorgungsberechtigten die Vorkriegsrenten und ergänzende Zuſchüſſe für die beſonders Bedürftigen zu geben?

Wegen einer Ausgabe von 15 Millionen Mark, die ein Ausgleich für die entwerteten Abfindungsſummen der abgefundenen Beſchädigten
und wiederverheirateten Witwen erfordert hätte, hat der Reichsfinanzminiſter im vorigen Jahre ſeine Demiſſion angeöroht. Ergebnis Der
Ausgleich wurde nicht gewährt! Wenige Monate danach wurden aber unter Verletzung des Budgetrechts des Reichstags

an Ruhr-Jnduſitrielle 700 Millionen Reichsmark
als Entſchädigung für die Wirkungen des paſſiven Widerſtandes“ gezahlt. r e

Kann man ums da noch weiß machen, daß für viel dringendere ſoziale Aufgaben im Reichsſäckel kein Geld vorhanden wäre Freiwillig gibt aber die
Regierung nichts, alles muß erkämpft werden! Deshalb hat auch der Reichsbund ſofort nach Zuſammentreten des gegenwärtigen Reichstags ſeine Forderungen
aufs neue geltend geznacht. Der Reichsbund fordert u. a.

1. Die Grundrenten und Schwerbeſchädigtenzulagen ſo zu erhöhen, daß ſie in der Regel den Rentenſätzen gleichkommen, die
nach dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetz 1906 einſchließlich Kriegs und Verſtümmelungszulagen den „Gemeinen“ gewährt
worden ſind. Beſondere Berückſichtigung der Hinterbliebenen gegenüber den Vorkriegsrenten.

2. Zu dieſen Grundbeträgen Gewährung von ſozialen Zuſchlägen. Die allgemeinen Grundrenten ſollen dabei höher ſein als
die Juſahrenten für die Bedürftigen.

3. Gewährumg eines Rechtsanſpruches der Hinterbliebenen auf Heilbehandlung. v
4. Zulaſſung aller Beamtenſcheine zur ſteuerfreien Abfindung ohne Rückſicht auf den Tag der Aushändigung und auf eine

Vormerkumg. Anſtellungsſcheine nach dem Mannſchaftsverſorgungsgeſetz 1906 mit dem halben Abfindungsbetrag der
Beamtenſcheine zur Abfindung zuzulaſſen.

5. Auch beim Tode von Hinterbliebenen Sterbegeld zu gewähren.
6. Die Kapit alabfindungsvorſchriften zu vereinfachen und zu verbeſſern.
Verlangt wird u. a. noch die Wiederherſtellung der Fütranzsernng der ſozialen Fürſorge burch bas Reüch, Wieder

gutmachung des in Anwendung der Perſonalabbauverordnung an den Kriegsbeſchädigten und Kriegerwitwen durch rückſichtsloſe Entlaſſung begangenen Unrechts.

Der Förderwng der Gieöblungsbeſtre bungen hat ſich der Reichsbund bisher ſchon ſtark angenommen. Er wird dies auch
in Zukunft tun und bei den Reichsinſtanzen darauf drängen, daß wieder Reichsmittel zu dieſem Zweck für Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebene zur Ver
fügung geſtellt werden. Sie haben en Anrecht daraußf, auf demtſchem Boden eine Heimſtätte zu ſinden.

Die eigenen Einrichtungen des Reichsbundes kommen auch fernerhin den bei ihm organiſierten Kriegsteilnehmern und Kriegerhinterbliebenen zugute.
Hunderttauſenden iſt durck) den Reichsbund in den vergangenen Jahren zu ihrem Rechte verholfen worden. Jm Frühjahr dieſes Jahres wird das erſte
eigene Kindererholungsheim, Schloß Gänſefurth im Lande Anhalt, dem Betrieb übergeben.

Der letzte Mann, die letzte Frau müſſen herangeholt werden, um mitzuhelfen, daß das Reich ſeine Verpflichtungen gegenüber den Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen erfüllt.
Kliegsopfet! Tretel ein in den Reichsbund der Kriegsbeſchädigten Kriegsteiluehmer und Kll ſechiuterbliebenen!

Er iſt die große Reichsorganiſation, die auf dem Boden der parteipolitiſchen und religiöſen Neutralität ihre Ziele zu er
reichen ſucht, die aber auch cils freiheitlich eingeſtellte Organiſation zu der Staatsform ſteht, die tätige Mitwirkung und Verantwortung von allen Staats
bürgern verlangt. Deshalb wendet ſich der Reichsbund auch gegen alle gewaltſamen Angriffe auf die republikaniſch- demokratiſche

erfaſſung. Jn der Mitwirkung des geſamten Volkes an den Staatsaufgaben ſieht er eine der wichtigſten Grundlagen zur Erreichung ſeines Zieles,

ber ausreichenden Verſorgung uns Fürſorge ber Opfer des Krieges.
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S Unterrichte Dich über alle Anſprüche und Neuerungen auf dem Der Unterzeichnete erklärt ſeinen Beitritt zum Reichsbund der KriegsS Gebiete der Verſorgung und Fürſorge e s beſchädigten, Sriezsteiigeymer und Kriegerhinterbliebenen als Kriegs
Beſtelle vor dem 25. eines jeden Monats bei Deiner Poſtanſtalt die beſchädigter Prozent Rente), Kriegsteilnehmer, Kriegerhinterbliebene.

Bundeszeitung Reiſchsbund“ Gichtzutreffendes iſt zu ſtreichen.)ichsbunt Kriege riegstei ieger Geboren am in Beruf:S das Organ des Reichsbundes der r r Kriegsteilnehmer und Krieger SS zinterbliebenen. t 3Erſcheint monatlich zweimoil mit der reich illuſtrierten Siedlungs- S S den 1925 Unterſchrift:
beila „Heim und Garten. h Beſtelgeld. Eingen 5 Genaue Wohnung:
z Bezugspreis monatlich nur 10 Pfg. zuzüglich Beſtellgeld. Eingetragen Dieſe Beitrittserklärung iſt ausgefüllt an die nächſte Orts bin der Poſtzeitungsliſte für 19255 Seite 150. an den Gen Sochen intette Wilarehnte Knochenbauei rer 591 et gntendenseben oder
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